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Einzelpreis 20000 Mt. 
ur —J3 .7oo.ooo. 
die Poſt. 700.ooo fuslond u 900000 

Telephon Ar. 6.86. 
Poſtſcheckkonto 60,680 

dare werden nur nach vorheriger 
einbarung derahit. ünderlangt ein⸗ 

deſandie Manuſkripte werden nicht auf⸗ 

Erſcheine mit dusnayme oder nach 
Felerlagen folgenden Tage fruͤhmorgens 

flnzeigenpreiſe: 
die ?geſp. Milimeterzeile 6000 N. pol. 
Ddie 3·geſp. Reklamez.Muim. 20000 . 
Eingeſandis im lokalen Teile 4 200 
gür krbeitſuchende beſondere vergun⸗ 
ſtigungen Anzeigen on Sonn- und 
gelertagen werden mit 26 Prorent be- 
rechnet, Auslandsinſerate 5000 Zuſchlag 
Bei Betriebs ſtdrung durch hoͤhere Se⸗ 
walt. Arbeitsniederlegung, Schließung 
der Zeitung oder fRusſperrung hat der 
Bezieher keinen finſpruch auf Hach· 
lieferung der Zeitung oder Ruckzahlung 

des Bezugspreiſes. bewahrt. 

fnſm ſer NMonſen moöuſende Putſch der Nationalifſten in München. — Die Stellung Streſemauns erſchüttert. 
Müuchen, 8. November. (Pat.) Heute 

um 8 uhr 40 Min. erſchienen vor dem Bräuhaus, 
n dem Seneralkommiſſar Kaher eine Verſamm- 
lung abhielt, zwei Coſtautos mit bewaffneten 

atlonalſozlaliſten, die ſämtliche fus- 
günge mit Poſten beſetzten und die Straßen ab 
ſperrten. uUm ſo Uhr 18 Min., ais Kahr 
ſeine Rede beendet hatte, drang 51tther an der 
Spitze von 600 Bewaffneten in den Saat ein und 
derkündete die Abſetzung der gegenwär— 
tügen bayrifchen Reglerund. Sleid- 
Ziig gab er die Zuſammenſehung der neuen 

eglerung bekannt, die ſich wie folgt dar— 
ſtellt: Staatschef — ehemaliger Polizeipräſident 
Pohner, Landesoberbefehlshaber — Seneral 
Ludendorff. Landesverteidigungsminiſter — 
Seneral Coſffow, Leiter der Polink — Hittler 
ind polizeiminiſter — Polizeichef Seiper. Das 
Bräuhausgebäude iſt weiterhin von den äb— 
leilungen HGittlers umgeben. Gegenwärtig mar— 
chieren die Sturmtrupps „Oberland“ und 
Keichsflagge“ in Mmünchen ein und be— 
Etzen verſchiedene Punkte der Stadt. der 
Standpunkt der Ke'chswehr iſt noch unbekannt. 
Die verlautet, ſoll ſiſe mit den Abteilungen Hitt- 
lers Waffenbruderſchaft ſcliegen, 

Wünchen 8. Nevember. (Vot.) Die in Nord⸗ 
bayern ver ſammelien valienaien Verbande baben an Ge 
Serallommiſſar Kaher ein Telegramm gerichtet, in dem 

von ihm verl / ngen, daß er den Befehl zum 
arſchauf Berlinſerteile. 

Berlin, 8. November. (A. W.) Die Regie⸗ 
angekriſe in Deuiſchland hält unverändert welter au. 
Die Zenirums partelen können ſich zu keiner Kapitu⸗ 
Uerüung vor dem Natlonaligmus eniſchließen. Der Relchs ⸗ 
lanzler verfögt nicht nur über keine Mehrheit, ſon⸗ 

auch die eigene Partei hat er nicht mehr hin⸗ 

Berlin, s. Nopvember. (A. W.) Die parlamen⸗ 
Eriſch· politiſche Lege ſt bie jezte noch nicht geklärt. 

e parlamentariſchen Klubz beralen ununterbrochen, aber 
dhue irgendwelchen Erfolo. Die bürgerl'chen Parteien 
baben die Aoficht, die Eirberufung des Reichstages 
ſür die nãd ſte Zeit durchzuſehen. 

Berlin, 8. November. (Pat.) In prlamenta⸗ 
Ichen Kelfen geht das Gerücht um. daß dir Fuübrer der 

Monolſſen Hergt Reichtkanzler Streſemann offen er⸗ 
läri habe, doß die Reich?wehr die Bildung elnes 
Dlionaliſtiſchen Kabinelle verlande und daß fie ſofern 

reſemann nicht frelwillig in nächſter Zelt zurücktreteu 
olt n mir Gewart abſeben werde. Nach n⸗ 
ſei bed Vorwäris“ buht Sireſemann von Tag zu Tag 
Linen Eirſlaß auf die eigene Varttei ein. Als ſeine 

ad ſolger werden der Abceordnete Heintze von der 
Zoſa partel und Schoüß angefehem. Die Harplieitung 
er bayriſchen Voſlepartei hat an ihr⸗ Organhſalionen ein 

egramm gerichtet, in dem ſie erklärt, daß von einer 
Anahme der VParlei in der Regierung Sitreſewmann 

de ine Rede ſein ſoane Das Praſd um der Oroeni- etlonstom niſffion des deniſchen Ar zrarierverbandes hat 
gleichfall, gegen das Kabineit ausgeſprechen. Weiler 

bemert der ormaris daß General Lo fſow ein einem 
Leſprach mit enem MNitglied des Reichstages erklärt habe 
Su olwendig, daß bie Regierung Kahrs öirfluß auf 
enz Denlfchland gewinne. Die natlonaliſtiſche 

eglerung werde milt dem Augenblick, da ſie zur 
acht gelange, Fraukreich den Krieg erklären, 
nd dann werde die ganze Welt Deutſch— 
336 Ju Silfe eilen. Und die nollonalifliſch⸗ 

euiſche Daget zeitung* ſchreibb: „Wenn die Naltional ften 
Silerhin vo ener Deilnahme an der Regierung Sireſe⸗ 
— ſerngehallen werden folllen, daun werden fie auf 
7 Wege der Gewalt die ggenwärtlge Reg'erung 
—8 12 Weiler wird berichtet, daß urethälb der 
Atrumẽ partel ſich ein eniſchledener Ruck nach rechte —— 

Wien, 8. Novteimber. (Pat.) Die Neue Frele 
Prefſe“ bexichtet qus Berlin: JInrerhalb der Deuiſch⸗ 
nationalen Pariei laſſen ſich zwel Strömungen feſiftellen 
Die erſte, an deren Sphe Helfferich und Hardt 
ſtehen, will ein Kabineit der Rechten m't patlameniariſchen 
Wilteln bilden. Dle zweite Gruppe unter Fübrung bdees 
Graſen Weſtarp dagegen wünſcht eine außerpar—⸗— 
lamentariſche Biktatur. In liukcorientierten 
Kreiſen läßt ſich eine gew ſſe Reſlauation gegerñber 
dem Vordringen der Richten bemerlen, die ſich zur Mach 
aufſchwiugt. 

J 

Berlin, s. November. (Naf.) Geſtern abend iſt 
es in verſchedenen Stadtteilen zu neuerlichen kleinen 
Zwiſchenfällen gekommen. 

Zuſammenarbeit der Rechtsruſſchiſten 
in Ungarn, Oeſterreich und Bayeru. 

Aufſehenerregende Cuthüllungen in Budapeſt 
Buadapeſt, 8. Ropember. (Pat.) Die Poluel ver⸗ 

haflete den rechisradikalen Abzeordneten Uljan, der cch 
nach Boyern begeben wollle 
Zeitſchreft Ameriear, Ing. Tiius Bogul und Dr. 
Schemera Bel, der Redalteur ener nationaliftiſchen 
Zutung war. Geſflern abend wurde das polizeiliche Unler 
ſuchungsverſahren in der Augelegerheit Ulajns abge⸗ 
ſchloſſen. Es wurde fefigeflellt, daß Ul-jn eine Anzabl 
weitverzweigter Verſchwörnngen organi— 
fierte, um eiꝛen Umſt ur z in Ungarn berbelzulſtihſen 
vnd die Staategewalt an ſich zu reißen. Zu dleſem 
Zwecke hatte er ein Xb'ommen mit Hitler (G) und dem 
öſterreichiſchen Hakbentrenzlerbund ab— 
geſchloſſen. Die Polizel iſt let im Beſitze cines Plauee 
über den beabficht gien Staatẽftreich, der bis in bie 
kleinfien Elnzelheiten ausgrarbeitet war. Der Puiſch ſollt⸗ 
zugleich in München, in Wien und in Budapeſt 
zur Ausſührung gelangen. (Aum. d. Schrifil.z Der Pulch 
in München iſt nunmehr, wie oben gemelbet wird volleudete 
Talſache geworden.) 

„Wer Wind ſüäet, wird Sturm 
ernten!“ 

Frankreich in Zitiern und Bangen. 
Paris, 8 November. (Kat.) Die gegenwoͤrlice 

iunere Laze in Dentſchland und die Mögiſchlelt iner 
Verkündung der Militärdiktalur, in deren Prog amm be— 
anntlich die Verwerfung der Beſſiwmmungin des Ver'aille 
Vertrage, die Eminſtellnng der Rprrat onsleiſtungen und 
nicht zuletzt die Vor bereilung einen Rach ekrie ges ſabt, 
erwickt in Fraulreich ernſte Beunruhigung. Die 
framzöfiſche Regierung hat Dr. Streſemann in Kenninis 
geſetzt, daß ſie, obwohl fie ſich nicht in die innerdeutſchen 
Lerhältniſſe miſchen wolle, ſie doch dem Wunſch Aus⸗ 
druck verleihe, daß in Deuiſchland eine Korſolidlerung der 
demokratiſchen Verfaſſung cintreften möge, die 
die beſte Garaprie für den Frie den in Eurxop abgebe 
(und die Frankreich der Au—plünderung Deulſchlauds wobl 
werlich etwas in den Weg legen dürfie. — Die Schriſtl.) 

Poinearéss Handfeſſeln für die 
Sachverſtändigen. 

Paris, 8. Nobember. (Gat) Polnecarsés rick⸗ 
tete an den franzöſiſchen Bolſchaſfler in Waſhinglon eine 
Note, die nachträgliche Inſtraktionen in Sachen 
der geplanten Fluberufnug der Sachvorſſändigenkonferenz 
enthaäſt. Wie der Tewmp?“ berichtet, erllärt Volnede 6 in 
dieſer Note, daß bis zax Kläſung der Lage in Deutſchland 
nurdie derzeitigeßgahlungefährgteitdentfch 
lands feſtgeſtellt werden lönne. Lenderungen in den 
Riparauons zahluugen lonnten den Verſailler Verlrag zu ⸗ 
folge nur mit Einverſtändris der Mitolleder der Rpata 
tlone kbommiſſion erfelgen. Die Sachverftendlen werden 
die Reichtümer des Ruhraeblets abſchaͤten dönren, kelnet⸗ 
falle aber die Frage der Geſetzlichleit der Ruhrbeſetun; (), 
ber Täligleit der Beſahrugsbehörden (), ſowle d'ie Fraſe 
der Geſetzlichkeit der im beſ zlen Gebiet abgeſdloffenen 
oder zum Abſchluß gelaugenden Lolalretttaͤge () unter⸗ 
ſuchen dürſen 

Die 

ferner den Redallenr der 

1. Jahrgang. 

Krakauer Kraoftprobe. 
Für den geſtrigen Tag — ſo ſchreibt der Warſchaui 

Kurjer Porauny' in ſeiner Millwochnummer — 
iragen vor allem die parlamentariſchen Führer 
der Piaſtengruppé eine ſchwere Verantwortung, die 
es auf ihr Gewiſſen nahmen, eine Regierung der 
Reaktion zu erhalien, welche den Staat zum wirtſchaft⸗ 
lichen ſoyalen und pelitiſchen Ruin führt. Sie ſind nicht 
nur verantwortlich für das Blut, des vergoſſen wurde, das 
Blut der Arbelter und Soldalen, die in Kralau, Tarvow 
und in Bo y low im Bruderlampfe gegtnelinander gewor⸗ 
fin wurden; ſie ſind auch veraniwortlich für den ſchmerz⸗ 
lichen Zuſamwenbruch der Autorität der 
Staateagewalt unter den duſteren Folgen dieſer Kraft- 
v obe“. Ser Staaisgewalt haben die traurigen Kralauer 
Vorſalle eine Lehre erellt, woran ſie wohl lange denk. nwird. 

Der geſtrige Tag hat in äußerſt drohender Form die 
offenlundige Wahrheit bewleſenr, daß man in Polen nie⸗ 
mals mit Faud⸗ und Woffengewalt regieren konnte, man 
um ſo wen ger in den heutlgen Tagen davon träumen 
darf. Eine Verrflomung der Methoden eines Iwan des 
Dronſamen, Nlloldi I. Lenin, Cromwell, Robesplexre oder 
duch Moeſſolini oder Vrimo de Rivera auf den republila⸗ 
niſchen Boden Polens iſt vorweg zu einei traglſchen Er⸗ 
zebnis verutteilt — tragiſch ſowohl für den Staat wie 
zuch für dlejenigen, die ſich zu einem derart wahnwitzigen 
kxperlment derleilen loſſen würten. Polen kann nur 
als eine quf das Recht geſtühßte Frefhels— 
oraaniſation beſtehen. Blejenigen, die durch den 
Willen des Volles zur Regierung bexufen werden, lornen 
ur 8üler dieſes Reciis und dieſer Freiheit ſein und 
danen nur ſoweit avf Une ſtürung, auf Sehdr aubd auf 
moraliſche Autoriiät ſitend des Eros der Geſellſchaft rech⸗ 
ven, ſowelt ſie ihre Pflt dew ſſenhaft und pelulich im 
Namen des Volfcganzen erfüllen. 

Die Abbruſung des Krakauer Woſewoden Ga⸗ 
becki und des Generals Czitiel bebdrutet zwelfelloe 
kein Nachseben der Reglerong, es iſt dies vlelmehr eine 
vaũ liche Korſeq erz des Schadens, den die Apordnungen 
dieſer Herren der Autorität des Staates miltelbar zuge⸗ 
fügt haben. Dieſe Abberufungen müßten eine grohße 
Lehre ſrin für die nachzeordnefen Organe der gegenwär⸗ 
tigen Reglexung. Dle von den Regierungeparlelen betrle⸗ 
bene Politik, ja ſelbſt die Dottrinen und die Demagogie 
der einzelnen Regl⸗runge mitglieder lonnen keine Inge 
bilden ſür dieſe Organe, die ſtetz und überoll qur d 
Vobzieber des Geſetzes, und nichts wilter als des Geſehes, 
ſein müſſen. Sle müſſen ſich deſſen bewußt ſein, daß ſie 
für die Wahl ihrer Akllongwillel, für die Abſchärung der 
Notwendigleit und des Etfolges derſelben, perſört lich ver⸗ 
anſworten und daß ſie nicht darauf rechnen bürfen, daß 
die Berufung auf poliliſch parieliſche Theorien der zellwellf⸗ 
gen parlamentarlſchen oberſten Gewalt dieſe ihre Veraut⸗ 
eet in irgend eilner Weiſe vermindern oder ab⸗ 

wãchen. 
Die Republik kann heule elne Regie ung bieſer Par⸗ 

tei, morgen eine einer anderen Partei am Ruder haben. 
Dies ſoll wuſtrgülligen Beamten, ble im Inlereſſe be⸗ 
Staales nicht aber in bem der Reglerung lätig ſind, nicht 
olel angehen. Diejenloen, ble um ſeden Prela Anerleunung 
bei der am Ruder bfi dlichen Reglerung ſuchen, vergeſſeuh, 

————— ——————— — 

baß uͤberirlebener Pflch elſer vicht nur den Staat ſchäd-⸗ 
gen, ſondern ſogar dad Anſehen der Obrigkelt erſchüllern 
— deren Verlrelcz fie ſind — exfüllen ihre Pflicht 

echt. 
Ein republiſeniſcher Slaat Jann ſchlleßllch eine ur 

zere oder län zere Regierung von Parlelminiſtern eriragen — 
parte ilfche Woje woden oder Sſaroften, parteliſche Polizei⸗ 
ſommiſſare, parteliſche Diplomaten, Gnecräle oder Offiſere 
aber kann er ſchon unter leiuen Umſänden verdauen. Die 
Kratauer Vorfälle haben über allen Zweiſel bewleſen, wie⸗ 
vlel Schaden aiine fünfmonatige Desorgani— 
ſieruug der Bürokratie und des dfô— 
züierkorpe? brachte, die nicht die rechlen Leute an den 
rechten Ori ſetzte. Der Rückirin erledigt indes noch nicht alles 

das Wichtigſte im Blait: 
Offizie ler Do INarlurs — 1.750 000 polu. Wark. 

Aufmarſch der Natlonaliften in Deutſchlaud. 
Zuſammenarbeit der Reqh isputſchlflen in Ungaern, Oeſter⸗ 

reich und Bahern. 
Die Nrakauer Araftprobe. Eeitartikel.) 
roincat⸗⸗ g ae dſeſſe la ſüür die Sac verſtãändigen. 
Frankreichs Furcht vor dem Geſpenſt eines Rachelrleges —— 



Ar 1453 
Zür dle Sandlungen ihrer Unlerceſeſen hören 

jeboch nicht auf zu peramvorten diejenigen, die dieſe Un— 
tergebenen bebten. Sowelt is fſich u das Milltör 
handelt, laun man doch nicht pergeſſen, daß der Fühne 
und Organiſator des Krakauer Bezirks gerade der Geveral 
wor, der geger waͤrtig das Amt des 22iegsmini— 
ſters innebat. Wes die Zior behbsrde anlangt, ſo 
lonn min es nur ſchwer begreifen, wie dieſe in ſo kriti⸗ 
ſchen Tagen oehre genaurfte Juflrultiopen von ſellen der 

entralbebörde belaſſen werden donvie, walch letz'ere 
doch wohl Rechenſchaft geben mußte über den ganzen 

Ernft des Augcnbds. 
Die Varlamenismehrhelt wird ihre Minifler ſich erlick 

von der Sch ild frelſprechen. Das Urteil der Oef— 
fentlichzeit jedoch kann dies micht bun. 

Zu den Ereignifſen in Krakau. 
Vorgeflern nacht verhaftete die Kralsuer Voluei den 

Sohnzzdes Abg. Daszynſti und den Sohn de— 
Abg. Bobrow ſki, bei denen Waffen vorgefunden 
wurder. Gleichreiliß wurden 14 Perſonen, darunter 
ber Eiſenbahner Wujecit, feſtgenommen, der Munilion 
tater den Arbeitern verteilte. 

Krakau, 8. Mvember. (A. W) Ein amllichek 
Komrnun qs beſagt, daß hier volls aundige Ruhne eirgetre⸗ 
ten ſei. Vie wohrend der Sſroßen ämpfe geraubilen Waffen 
ſind, wie ouch des Vauzerauio, den Abeltern abgenc mrae 
worden. Die Abteilungen der Arbeit⸗rmiliz wurden durch 
die Pol zei exſetzt Die Beerdigung der Toten wir 
am Zreitag dafirden. Deren Zabl het ſich um einen 
Nlanen verorõßert, der im Spital ſetnen Wunden erlegen 
ift. Zurerm niſter Kiernik bal auseordnet, daß em Trauer⸗ 
tage auf ſaͤmtlichen Reglerungsgebäuden die Fahnen auf 
Zolbmaſt gehißt ſein ſollen. Der Staatẽ präſident hat zu 
dem Begräbnls ſeinen Vertrefer entſandt, der in ſeirem 
Lamen auf jedem Sarge eit en Kronz niederlegen wird 
Watrrend der Beerdigung ſelbſt wird eine Balterie drei 
Threuſalden abfeuern. 

Krakau, 8 Nopvember. (Vot.) Upterſtaaisſe retãr 
Olpin ſtutae einen Aufuf erlaſſen, in dem alle Ver— 
ſonen in Kralau und Umzgebung, de im Beſitz von Weffen 
find aufgefordert werden, dieſe in der Volizeikommandan⸗ 
tur abuliefern. Zawiderbandelnde werden zur ſtrengen 
Veraniwortung geſo en werden. 

SArakau, s. Novpember. (JVat) Mie der SGlo? 
Narodu* berichtet, iſt heute hler der Stausanwal am 
Oberſlen Gerichte hofe, Kon drato wicz, mit allen Voll⸗ 
wachten eingetreffer, um die Unter ſuch un gin Angelegen 
beit der ez en Vorſfälle zu führen. 

Acaitowitz, 8. Nodenber. (Tat) Entgegen den 
Slatiermelduagen von einer argeb ichen Waffernnie⸗ 
derlegung des Aattowitzer Infaunterieregl— 
wmen 12 bei den Unruhen in Kralau muß bemertt werben 
daß dieſe nicht auf Wahrbeit beruher. Wie arunlich feft- 
geftellt wurde, war die Katlowizer Infaunterie 666er 
bdaunpinicht in Krakau. 

Warſchau, 8. Noſpmber (Vat.) Zeute fand hier 
Ane Srauerſißuug des Minflerrats ſtott, auf be 
Niniſterpraͤſtdent Wiioe eine Rede bielt. An dem gleichen 
Zaze bat der Miniferprůſident an den General Zeligowſti 
in Kraſau ene Teveſche gerichtet, in der er ihn erſucht, 
den Familienauge hörien der Eefallenen ſein Seileid 
aue zudrẽcken. Desgleichen wurde dem 8 Ulanenregigent 
nin Beileidetelegramm überſandt. 

Warſchau, 8. Nopember. (Pat.) In der Sitzung 
der Sejimtonamniſſton fäür Svereresfrogen er— 
flaitete Zriersminiſter Szeptyeki ũber die Krakaue 
Vorfãlle Bericht, der hervorbob daß aus dem ‚fraun dfiſchen 
Hotel auf das Militär geſchoſſen wurde, daß ferner das 
8. Ulanenregiment mit Frnerwaffen eugeariffen wurde 
und daß man ſich an den auf der Erde liegenden verwun 
beten Soldaten durch Neſſſerſtiche in den Kopf ge— 
xãch t habe. Nach den Aueführuagen des Min ſters ent⸗ 
ſvann ſich eine lebhaſte Arsſprache, nach deren Schluß mit 
16 gegen 11 Suͤmmen eine Sutſchlletung 
angenommen wurde, in der die Regierung ound beſondert 
der Kriegs minifler aufgeſordert werder eine ſarenge Unter⸗ 
ſuchung in Saen des empörenden Krakauer Verbrechens 
durchzuſühren und die Schulbiger mit Rockſcht auf die 
Sicherhelt der Republil und die Ehre ihrer Armee zu be - 
ſtrafen. Außerdem beſchloß die Kommiſſion, die Gefallenen 
— zu ehren und eine beſondere Abordaung zum 
Beg Abnls zu enlſen den. 

Standgerichte in Boruslaw. 
Im Zuſammenbarg mit der geſponnien Sireillage 

und den in Boryelaw flaſtgfundenen Unrvher iſt dort 
der Ausnahmezuſtand verhängt worden. Die Wili— 
tãrbehör den haben Staudgerichte eingeſezt. In Bo⸗ 
ryrlaw iſt ein Regiment Kavallerie eingetroffen. Die Ar-⸗ 
3 geſamlen Naphihabezirks verharren weiter im 

afande. 

Aufreizung zu faſchiſtiſchen Maß⸗ 
— nahmen. 

Im Karſer Wa'ſchaw ki ſchreibt der Abg. Rab- 
ſei anaßlich dr Vocgänge der letzten Toge: Der ita 
lieni che daſchiemes zeigt, wie man die Hydra der Anar⸗ 
h�le ausrotlet. Volen will fich ohne „ſchwore Hernden 
Faſch fen) der Felnde der Regiernung eutledigen. Aber 
in dalle der Rot flehen Mill onen von Schtarzhewmden 
mit uus anf den Schanzen deb Valerlandes. 

In der letzten Sißrng deß Scjms wurde der vom 
Fina m iſter dem Parla nent vnlerbreitete Sla⸗ shaus⸗ 
halteplen ia Aberaus ſ*katſter Werſe keitiſiert. Von den 
Hauptrednern der Oppoſilin welen wr m Nachſſehen 
den die Ar ſprafen des Abg Rubzinſki (Wyzwo cnie) 
und Zunlawſki (vV. P. S.) im Auszuge weeergeben. 

Abg. Rudzinfſktiithte u. a. aus: 
Un er ungewöh Uchen Bedin ungen möſſen wir uns 

mit bieſem un ewohlchen Staateh ashall plan be aſſen 
Die fünfmonatige Regrrunrg der „nchiorelen Mefrh'ite 
ind der ſchwerfte Ze raum den der Staat du chgemocht 
hat. Die ſozialen Vertälen ſſe ſind bis zum Jaxerften 
erſchũtitr. Die Reg'erung, gegen relcken ine Riſenmehr⸗ 
ket der Beröllerung it, iſt nicht zarück treteyn, ſondern 
hat ſich, rekonſt nier.* und Lolen zu dam gemacht, was 
es heu e iſt. 

Der Finanzminider unferbreitet uns einen Stoaik⸗ 
ha Lhalleplan oine Feblet aa. Drach welches Wunder 
hat er deſed Kunfiſteck ferſiggebrech ? (SEine Stimm 
von lioks: durch Serrgl Poley, doß der är mſen 
Staatsſchatz beſtzt, ber eire Sab i⸗rung desſ Len 
duſch die beñßer den Kreiſe durchmacht, hat çgrößere Ein⸗ 
un hmen als Auꝛnoben? 

Im Augenblick von Sireils im ganzen Lande unler⸗ 
breitet der Frarminiſter in gefälſchtes und er— 
bagenes Budget urd ſtut ber Berölrung Sand 
n die Augen. Texr Miniſter tä ſcht vos, das er es uſch 

nötig haben wir, de ousländiſchen Rnleihen rud die 
Zinſen dafür zu be ahlen, wodurch er 38 Milllonen polv. 
Eul en erſparen we de. Ohne das Ewupe ſtärdnis er 
betreffenden Staalen ſeßt er ain Zrance⸗Merotori m fũr 
Oſen eits, und entwürdigt es, Tie Herr Seyda es ent⸗ 
wãrdial hat. 

In den Ausgeben verwreldet der Minifter die G⸗ 
ebe cu dführen, die ber ckſiẽt gt werden müſſen, ſo z. B. 
des Geſeß Aber die Rahegehelter und über die Biſoldung 
er Sicatabataten in den Eietn hmen aber ſtötzt er ſich 
auf Einnah en, die der Sejm »och ar icht beuUg 
ha“. Das ſt ein Buchhaltu gofuniſtack — nichts, als en 
Ver ſuch, die Allgemeinbeit irrezvfüb er. 

Wienn wir die eirze Inen Voſſen des Haueh⸗ plaus 
dunchgehen, ſe muß feſtgeſtellt werden, dak die Politik 
er gegenwärſigen Reg er na e nen Aſchag auf den 
Zusau der Demokra ſie des volniſden Staates da ſtellt. 
Von den filx Un errichez vecke beſin mm oweſenen Sm 
men wu den 32 Proſ⸗nt ceſtricken; 40 P oz. wurbe 
dem Min ⸗rium für öffenſliche Ar eſien geſtei Ren, was 
der faft vzllia Erdell ug des Wieder üſbaus des Din⸗ 
des gle ch mint. 57 Prozent wecrden gus dem Saue helt 
des Arbei m un ſter vms geftt ichen. as Geiurdhelt mi⸗ 
niferumm wird genz aufgekoben und 60 Troz. des Lud⸗ 
geis de elben werden geſtriſchen. Ruch 10 Vroz der Aus⸗ 
eben ſür Beod neeſorm weiden gerichen; ſerner 118 
NMUonen Gulber, die ſür Eiſenbohn nſchaffenzen be⸗ 
ſtimmt waren — entatgen den Jute eſſen bes Sigates 
Oben dy in we den die Megaben des Finarzminine tums 
om 63 WMillienen verr nert, okwehl des Fmanzweſen 
Polers cuch ſo ſchon auf elr nied ier Steaſe ftehr 

Es gibt in NRolen eipe Riſtitution Skerkeſe m', 
die die obe ſchleſi chen ſtaaſlichen Koler gruben gepachtel 
hat. En ikrer Spitze ſe en Ko fanly, der iũd ſche Ban⸗ 
ber Vrrefefſer Benie und ein Vertre er klenerer ſran ẽ⸗ 
ſtſcher Bnten. Obwohl Korfary Aba⸗oardneter in, be ei⸗ 
ligt er ſich an der Vocht flaail chn Eigentums, na der 
Konſitution widerſprcht. Tieſc Geſe ſchaft vmfaßt faſt 
die Saͤlne der geiamten So. lenprodullien Vo nẽe vnd 
dilliert d'e Kohler preiſe Wir ſind zu dem Zuſtand ge⸗ 
langt, drß bie Boga bellerbezüde laum 30 —4 Peozent 
der Ber ri gelshne berrien, waͤhrend die Koßblenpreiſe 
dreiw al heber nd als vor den Kiege. *uf ſolde Weiſe def⸗ 
iert Site boſerm“* uud die übt ige Koblenbarone de Bedir⸗ 
zungen vaſerer Wiſtſcka spolitik und hengen Volen aus. 
Zm Ueberfluß wa de Korenn noch zum Vin⸗Premier 
mir ſſer und zim Leler des Wieſſchaſtslomiſees des 
Niniſterras errarnt, ſdaß Rolen ohne jeden Vorbehalt 
eine Beuſe der dapltoliſti chen und Großgrundbeſier · Hy? 
nen wird. * — 

Dieſe Sroßgrundbeſitzer ſind ein zweiler Paraſit arf 
dem Korper Polenke. 

Um die Emiſſiorsßank zu ſchaffen, le teie Herr Ku⸗ 
charſti Ve banblungen mit den Anduſtrlelen und den 
Großgrundb ſitzern eln. Berhalb? Damit ſie das zu be 
zahlen belieben, wos dem Staete von ihren zu'ommi. Sie 
entchloſſen ſich auch, gewiſſe Summen zu beiatlen, mit 
ielenſchen Geſte machen ſte jedoch ein ganz gules 

it. 
SHerr Zulawſkti führte etrxa folaeudes aus: 
Als eiren der Vor züge des Badges hob der Fnapz 

minifter ſewehl! ols ouch der Redner der Mehrheit hervor, 
daß eẽ zu bem von der Ve⸗ faſſung vorgeſch lebrnen Termin 
vorgelegi wurde. Ich verftete nicht, was hier der biſen 
dere Vorzug ſeln ſoll. In leigem Stoate würde es einem 
Mirniſter enfallen, dielen Grund zu unterſirelchen. Mar 
raucht fich aber ſchließlich nicht zu ſekr zu wundern, die 
Rglerung, die die Konſiltulſon fälich bricht, die die Vor⸗ 
chriften der Verfaſſung mit vlut beſudel, ſchreu ſofort, 
wenn ſie zum erflen Vial Gelegenheit hat, die Verfaſſun 
u reſpelneren, doß das garze Neich es höt en donn- ſeht 

her, vir heben tir mol die Konflitu on geaLteln!“ 
Lelder wurde dieſe axcie Konftitut on bitrogen, und 

zwar auf aanm ſchmäbliche Werſe. Die Verſaſſang ſagt 

lex und dewlich, dek za Ende O'ober dem Sem das 
Zudget vorgelezi werden ſoll. Wurde uns aber ein 
ches Budgei vordeleor? Ung wurde ein unzer Ziff 3 
Jus zu a unie breitet, der rict die Mocüichteit gibt. 
Einzeiheite n der Roletik der Regleung zu pröf⸗n. *8 
fue zug in jedech von ſolcher Art, daß er uns die Moͤg⸗ 
lichtit gibt zu ex lären, deß die beabſichtigte Sanierurg 
der p laifcen inapgen auf Kofen der b ſieloſen Klafſer 
durch eführt werden oll. 

Es wird geſagi, die natienole Meh heit hat ein a 
Ole chgewis pebtales Budeen dem Sijn vorgeleo. 
hobl die Slirn zu bebarpten, daß ihr bie VNe xveit 
Nation revräſeniier? Zur Durchbringutg der Wabl 7 
atiſemitiſchen nctioraien“ Acht baben aue Banlen, ab 
Jadrſtiti⸗e Beinee zohlen mafſen Ihr ißt auf 
deſen Baken dant dem Geis der polniſchen, beutſchen nad 
jñdiſchen Kapilaliſten. 

Herr Kucharſti hat eine Wehrheit auegeſprechen, ald 
er 'agle, daß man den Siogteſchetz nur dann ian ent 
keann wenn men bar Vrrirauen des LSandes beſitt Se 
zen Sie das Verirauen der Bevöſkeruns? Sie beites 
das Battanen ber wenigen Abeeordneten, die für das 
Geld der Induftriellen in den Seim entſandt wur en 
Sie befihzen eine Sandvoll bewoffneter Foſchifien. Wer 
eht hinler Joner & Sust ſolche Männer, vwie der Abs 
Pioto, der ſellp Vorficerde der Porſei der Viafier, ſit det 
auf einer von ihm einb ru enen Serſan mlug vicht ere 
amzige Simme, die ſich für die Reoie ung erklärt hälte. 
Wer ſieht hinter hnes? Site felbf baben ja keis 
Vertraͤnen zu ſich ſelber! Bor fürnf Mopeter, 
al⸗ die nationole? Regierung ge cheffe⸗ wurde, haben 
wir hler gon andere Gefichler geſek en ¶ Wo ſind ſie hin⸗ 
gefſommen? Warum fird ſie zuückgelrelen? Der Seit 
hat ſie nicht giſtürzt und ireßdem ſind ſie gegongen. 
elb, meine Herxer, geben ſich äolſch das Mißlrauene 
potuwm, und weckhſeln fich in der Regiexrung ab, wie a 
eine Reglenung ſich geanbert hat. 

Heͤrr Krcharſtie trat mit dem Vrogramm in doe⸗ 
dabineit eig, eine Auelasde anleibe arſſunehmen. Heut 
eacor i, der wiederholt die Roiwendigkeit der Aufrahre 
Jeſer Anleihe betonte, erflärt hiule das Gecoenleil. 
ſadle: die Verkandlengen in der Apgeſeger heit der Au⸗ 
ohe far die Emſſio obank find endaülug beerdet, die 
Verhandlungen über die Aufnahme einer Konſumtiongau⸗ 
leihe werden in Lürſefier Zeit breydet und nunter eichnet 
G ſellle ſich heraus, daß auch dieſe Erklärung nicht det 
Zaslage entſpras. Es gibt wel Möallch'eiten: eytweder 
fühne Herr Huẽ atſti die öffenliche Me neing abnch'lich 
rre — daun darf er nicht wehr auf der NRegiervnoabani 
ſitzen, ſondern muß ſeinen zahlreichen Kollegen folzen — 
oper er ierte ich. Auch in dieſem weilen Falle dart 
Herr Kukarſti hier nickt ſihen. Wer den Voren eines 
Finan minifters velleidet, muß für ſolche Irrtemer da 
durch bußen, daß er urck it. Herr Kocherſe cgt edoã 
weilerbin auf ſeinem Voſten und vezepft bier die Wahr 
heit, daß es gefäbrlich ſel, einem Aus änder in einen 
Aiſcen Sugzerblick Deld u leiher. Um dieſe Wahrheil 
za erfahren brouchte es keine dofipielizen Reiſen nach 
zem Wehen! Da brouchte nur jewand von uns bef agl 
zu werden, und wir häſten ihm die Binſenwahrheit vorhe⸗ 
ganz koftenlos verraten! 

Is ſcharſen Auedrücken brandmarkte Abg. Zulawſh 
die Schuld der Reglerung on der gegerwörfigen Teu⸗ 
rungskataſtrophe und verlas zum Söluß ſeiner 
Aud führungen die Reſoluf'on der Volviſchen Sonol ftiſcher 
Variei, in der die Regierung zum Rücklritt aufge⸗ 
fordert wird. 

das dobenteſormgeſetz — ein geuer 
Aulchlag au] das deutſchſum! 
In ber Situng der Agrarſommiſſſon vom 5. Novem⸗ 

ber hat der Verireter der deutſchen Fralt'on, Abçeorduneter 
So mſchor, folgende S Lanzrabre verireien: 

Schon bei der Aueſp ache über Art. J. D. des Ge⸗ 
ſetzes über die Agrarrelorm kabe ich darauf hingewieſen, 
daß es fich dort um Ausnahmevorſchriften ge— 
renpüber der deutſchen Sevslkerang handelt. 
Jene Vorſchriften erfihren noch eine weſcut'iche Verſchär⸗ 
furg durch die Beſtimmunden in den Art. 2 und s inſo⸗ 
jern, als die dort vorgeiehenen Milderunzen und Ausnah⸗ 
men bei den zum Zvargever'auſe auser ehenen rund⸗ 
ſtacken des Act. J. D. nicht Platz greifen ollen. Das aber 
ad aerade die vielen tanſend Grurdick, die ſich in der 
Hend deniſs ſtänemiger Beftzer befinden — Art. Jl. D. b 
und o — ZJ nen gegenüber jommen die in Art. L D. un⸗ 
ter und d oenaurten Grondfiſcke laum auf. 

Art. s, B. 8) ſieht in Verbindung mit Art. 2 gar; 
ansdrucklich vor, daß eine eiwaige Vergröß rung des dem 
b sherigen Beſitzer zu belaſſenden Reftarunfteckes bei den 
zum Zwange verlauf beſſimmlen Ginndflſck a aut geſchloſſen 
ſein ſoll; ja bei Inanſp uchnahme dieſer Gundſiſck oll 
dem alten Betzer auch nicht die lleinfſe Refiparzeue be⸗ 
laſſen werden, d. h. es ſollen in ſchreiepdem Gegenſatz v 
Ren ſo ialen Grundge danten einer geſunden Agrerreform 
Tauſende von käne lichen Wirten ihrer Ex ſtem b raubit 
werden. So iſt auch in dieſes Geſeß vieder die Vol⸗ 
tät des Safſes nad der vergeltang ſür Noßnabmen cus preußiſcher Zeit h'eir geir agen worden. 
Es hyudelt ſich gar nicht um die Du cführung einer Lu⸗ 
rarreform, ſondern darum — und das iſt la in den Kom⸗ 
miifiont verhaudlungen aanz auverblumt ertiärt rorden — 

— 

* —r — — 
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—ö 

u⸗ Freie PThe — *«euag, den 3. November 1923 2 
nit Hilfe des Geſeßes die SEntdeuliſchung des Lan— 

2 herbeizuſühren. 
Unter bleſen Umſtänden muß ich im Namen und 

Auftrage der deutſchen Fraktion folgende Stellungnahme 
prãziſieren: 7 
Das Geſetz vom 14 Juli 1920 erwmogllchte es, eine he⸗ 
flinmt⸗ Gruppe von Anſi⸗edlern im ehem. preuß. Tellgebiet 

anter Annulllerung der von ihnen geſchloſſenen Reuten⸗ 
zutk⸗ und Pachlver räge von ihren Stellen zu entfernen. 

Am 10, Sepiember d. J hat das Oberſte Schede⸗ 
ericht im Saag ein Gutachten dahin abgegeben, 
daß jenes Geſetz nicht den von PVolen zum Schube der 
volliſchen Minderheiten eingegangenen interratlonalen Vex⸗ 
Michinngen enifpricht, und daß das Geſeh deshalb der Rechistraft enibehr 
In dem Gutachten heißt es: „Die Tatſache, daß in 

Dert des Geſetzes vom 14. Juli 1920 ke ine Son—⸗ 
derbehandlung eines Volkdiums zum Rugadruck ge⸗ 
bracht iſt und daß das Geittz in einigen Einzelfällen auch 

auf nichideniſche polniſche Siaalsaugehörige anwendhar ift, 
die ihre Guler von deutſchſämmigen Anſiedlern ertoorben 
haben, ift ohne weſeniliche Bedeuiung. Der enlſcheldende 

nd grundlegende Punkt im vorliegenden Falle iſt die Tat⸗ 
ſache daß die Perſonen, deren Recht jetzt ſtritlig iſt, im 
ganzen deutſchſtammige Perſonen ſind, die ſich auf 
den fraglichen Gütern nach Maßgabe des preußiſchen Ge— 

ſetzes von 1886 und der folgenden geſetzaberiſchen Maß⸗ 
Ehmen auf Grund von Verirägen mit dem Freußiſchen 
Slaat niedergelaſſen haben“. Und weiler: „Vie Durch⸗ 

fhrung des Geſehes vom 14. Juli 1020 würde bewirlen, 
daß das dernichiet wird, was früher geſchaffen wurde, 

nãmlich inſofern, als das an die Anſiedler geſtellie Verlan⸗ 
gen, ihr Zeim zu verlaſſen, eine Eutdeuiſchunug jur 

doige haben wurde. Eine ſoiche Maßnahme iſt aber, ob⸗ 
wohl fie begreiflich ſein mag, gerade das, was der Min⸗ 
derheitenverirag ſeiner Aaht nach verhüten ſoll“e“. 

Dieles Gultachten hat ſich der Völkerbundrat 
in ſeiner Sißzung vom 27. September 1028 einſtimmig 
vollinhaltlich zu eigen gemacht. An die polniſche Regie⸗ 
xung ober hat er das Erſuchen gerichtet, ihm bis zu ſeinem 
wächſten Zuſammentritt — 3. Dezember 1023 — einen 
Plau für die Durchführnng ſeiner Entſcheibung vorzulegen, 
b. h. der Völkerbund eiwertet Vorſchläge für die Reſti⸗ 
ierung und Eutſchädigung der unrechtmäßigenweiſe ver⸗ 
riebenen Anſiedler. 
Und die poluiſche Antwort auf dieſes Be— 
gehren iſt die Geſeßesvorlage überdie Agrar— 
reform, die in ihren einſchneidenſten Beſtimmungen aus 
Auideuiſchen Tendenzen das vernichten will, was früher 
zgeſchaffin wurde — die denbar brutalſte geſeß— 

geberiſche Maßnahme zur Eutdeutſchung 
� 

rt Lbeftimmi untir b undec für den Zwange⸗ 
aulauf diejenigen Grundflücke, deren Beſitzer frelwillig 

Srund and Boden zum Zwecke einer Siedlung verlauft 
haben, die ſich nach dem Willen der Teilangamächte gegen 
die polniſche Bevöllerung richtete; weiter die jenigen Grund⸗ 
fſücte, deren Eigentümer, Erblaſſer oder Schenfer ſie von 
den Teilungemachten unter Bedindungen und Verbchalten 

ezrwvo⸗ben baben, die eine gegen die polniſche Bevöl-— 
lerung gerichtete Politik ſichern ſollten. 

Dieſe Beftimmungen erfahren eine weſentliche Ver⸗ 
ſchãrfung dadurch, daß gerade nur die zum Zwangeanlauf 
vorgetehenen Grundſtücke in ihrem vollen Außenun vſange 
dem Eigeniümer fortgeaommen werden. Man will alſo 

die ver⸗en fanſend arbeitſomer deufiſcher Bauern, die auf 

Sieh nicht aus nach dem Entfernten,. 
Was dir nah' liegt, mußt du tun; 
Sden mußt du, willſt du ernten. 
Nur die fleißige hand wird ruhn. 

—* s pitta. 

Stolze Herzen. 
Roman von Fr. Lehne. 

(31. Fortſehung.) Machdruck verboten.) 

— *X Danke, meiner Schweſter geht es gut. Sie iſt in 
Serlin und ſtudiert —* 

Studierkꝰ“ 
„Ellerdinas! Meine Schweſter ſtudiert Muſik. Sie 

hofft auf ein Engagement an der Frapkfurter Oper,“ ent 
gegnele Klaus ruhig. Er wollte kein hHehl aus der Sache 
machen, die man über kurz oder lang doch erfahren würde. 

James war ſo erſtaunt über dieſe Miltellung, daß 
ihm die Worfe fehlten. 

„fih, das iſt ja xrieſig intereſſant!“* xief JIſabella. 
Sie waren aber damals ſehr dagegen, als Sie Edele 
Wohrmann und mir von der Neigung der Baroneſſe 

erzahlten — ſie wollten Ihr kleines Singvögelchen doch 
o gern für ſich behalten.“ 

Ich denke heute noch genau ſo, gnädige Frau. 
Slauben Sie, es ſei mir leicht geworden, dieſen Entſchluß 
weiner Schweſter gutzuheißen? Doch ſie hat einen feſten 
Willen, gegen den nicht anzukämpfen iſt!“* * 

Iſt Baroneſſe Kuth ſchon einmal 
fragte Iſabella. 

Schon verſchiedentlich, gnädige Frau. 

aufgetreten 7* 
Und alle 

Kritiken ohne fRusnahme ſprechen ihr ein ungewöhn 
Aches Lob zu.* 

Ihre SſStimme iſt wundervoll,“ ſagte Ellen; „nie 
habe ich etwas ſo Schönes gehört! Und einen Mut hat 
ſie durch ihr erſtes Auftrefen bewieſen, das ganz zu— 

fällig kam ⸗* * 
„Das iſt ja fabelhaft!“ bemerkte James. Seine 

Stimme eitterie ein wenig vor Exregung, und ſeine Rugen 

dleſen Grundſiücken ſitzen, luczer Haud um ihre Cxiſten⸗ 
bringen! Ehne Grundtendenz, der es durcheus entſpricht, 
daß die in den ſolgenden Arllkteln zu Gunften der alten 
Grundftückbeſtzer vorgeſehenen Vergünſtigungen uud Mil⸗ 
derimgen für jene Gruppe deuiſchftämm zer Grundbeſttzer 
leine Geltung haben ſollen. 

Es handelt ſich alſo um ein Geſetz, das in ſelner 
antidentſchen Tenden; weit über das Geſetz vom 14 Juli 
1920 hinausgeht. Wenn nach der Entſcheldung des Völ⸗ 
kerbunb als ſchon das Geſeß vom 14. Juli 10 0 nicht den 

Schutze der völliſchen Minderheifen übernommen hat, ſo 
ſchläge der Agrargeſeßentwurf denin— 
ternationalen Verpflichtungen zum 
Schute der völkiſchen Minderheitenge— 
radeſuins Geſicht. 

Im Nomen unſerer Wähler legen wir gegen die be⸗ 
anſiaudelen Beſftimmungen im Agrargeſehenlwarf feier⸗ 

lichen Broteſt ein. Wir erwarien aufs heſtimmteſle, 
—e Beſtimmungen von der Agrarkommiſſion beſeitigt 
werden. — 

Maſſenverurteilungen evangeliſcher 
Geiſtlicher durch die Franzoſen. 
Von dem franzöſiſchen Polizeigericht Eſſen wurde 

Pfarcer Seiler, Leiter des Röoeiniſchen Grangeliſchen 
Preßverbandes, eines vollig unpolitiſchen Unternehmens, 
unter der Anklage antifranzöſiſcher Propaganda zu einem 
Jahr Gefängnuis und einer Geldſtrafe von 600 Gold⸗ 
mark verurteilt. 

Die Paſtoren Rindemann ſund Kayer, die ver—⸗ 
ſucht halten, durch die Ruhr ins unbeſetzte Gebiet zu ge⸗ 
langen, wurden vom Militärpolijeigexicht Wilten zu je 
drei Mopaten Gefängnis und 500 Goldmark Geldſtrafe 
verurteilt. * 

Pfarrer Hartz in Wireſchweiler wurde verhafilet 
und in das Gefäugnis nach Trier abgeführt, weil er vor 
acht Monaten () In einer Sitßzung des Preẽbyſeriums vor 

dem Anlauf von Holz gewarni hätte, das von den Fran— 
zoſen beſchlagnahmt worden war. * 

Pfarrer Grützner aus Kirchberg wurde augsge⸗ 
wieſen, weil er antifranzöſiſche Propaganda geirieben und 
für die Rhein- und Ruhrhilfe geſammelt haben ſoll 

Die Oberin desmagdaleneums, Bethe 8d0* 
in Boppard mußie Boppard binnen einer Friſt von 1/, 
Stunden verlaſſen; die Anſtalt wurde geſchloſſen und für 
Zwecke der framzsſiſchen Heeresverwaliung beſchlagvahmt. 

Eine „Heldentat“ der Sonderbündler. 
Aus Koln wird gemeldet: Wie aus Trier berichtet 

wurde, iſt ein 17 ,Jjahriger Junger Mann, der 
Plalale auftleble, in denen die BSevöllerung aufgefordert 
wird, dem Relch die Treue zu hallien, von den 
Sonderbündlern ſtaundrechtlich erſchofſen 
worden. * 

uUm die Abrüſtung zur See. 
Geuf, 8. Nobember. (Pat.) Das Sedretatiat des 

Völlerbundes hat zu der am 21. Januar nächſten Jahres 
in Genf ftattfindenden Konferenz in Sachen der 
Abruſtung zux See folgende Staalen zur Teilnahme 
eingeladen, die das Waſhingloner Ablommen nicht unſer⸗ 
ſchrieben haken: Chile, Argentinlen, Dänemark, Griechen⸗ 

laud. Norweden, Holland, Rußland und die Türkei. 

betrachiete, die ihm Ellen gereicht hatle. 
BSaroneſſe Ruth iſt wunderſchön!“ meinte Jſabella, 

„und ich bedaure ſehr, daß ich jeht auf ein Wiederſehen 
mit ihr verzichten muß.“ Sie erhob ſich, ihr GSalte folgte 

ihrem Beiſpiel, und in verbindlichſter Weiſe verabſchledeten 
ſiſe ſſch 

Schweren Herzens nur halte ſich Klaus zu dem 
nötigen GSegenbeſuch entſchloſſen, und war froh, als er 
das überſtanden halte! 

Haite James Löbbecke aber gehofft, daß ſich nur ein 
reger derkehr zwiſchen Birkenfelde und Elthof entwickeln 
wuͤrde, ſo ſah er ſich enttäuſcht. 

Baron Wallbrunn hielt ſich ſehr zurück. Er hatte 
auch guten Grund dazu; ſeine Frau war leidend, und ihr 
jetziger Zuſtand erforderte größte Schonung. Eber ihre 
Freude, dem Satten ein kKind — vielleicht gar einen 
Sſohn — 2eu ſchenken, war übergroß, und ließ ſie alle 
Beſchwerden geduldig tragen, förmlich verklärk ging ſie 
einher. 

Im November war es ihr dann vergönnt, den erſten 
Schrei ihres Kindes zu hören — und dieſer ugenblick 
lleß ſie alle Schmerzen und Leiden vergeſſen. 

Tief gerührt kniete Klaus vor ihrem Beit und küßte 
ihr wieder und wieder die blaſſen hände, immer von 
neuem mußte er ſie verſichern, wie ſehr er ſich über ſeinen 
Sohn freue! —— ——— 
Alber Ellen mußte lange liegen; ſie war beängſſi⸗ 

gend ſchwach. — 
fls Ellen Beſuch annehmen durfte, ließ ſich Frau 

Jabella Löbbecke bei ihr melden. Sie brachte einen großen 
Strauß vbeilchen mit. 

Ddie erſten Frühlingskinder, liebe Baronin! Sie 
ſollen Ihnen den Lenz künden, der nun bald ſeinen Ein- 
zug hält. 

Mitleidig ruhten die Blicke der ſchönen, eleganten 
Frau auf d⸗r jungen Mutter, die ſo kinderhaft zark und 
gebrechlich in ihrem großen Stuhl ruhte, den man ans 
Fenſter geſchoben hatte, damit ſie in der Sonne ſaß. 

Verpflichtungen entſpricht, die der poluiſche Staat zum * 

leuchteten förmlich verklärt, als er die Photographien Rulhs 

Kurze voliucze Weſgungen 
Der König von Schweden hat geſtern Sondou 

rerlaſſea und ſich nach Sheerneß begeben, von wo aus er 
die Rückreiſe nach Stodholm autreten wird. g 

Geſtern ſand in London die Beerdigung B32 
nar LSams ſtalt, die ſich zu eiuer großin nalionalen 
Feier geſtallele. An dem Leichenbegängnis nahmen Ver⸗ 
ireſer der höchflen politiſchen Krelſe Englands iell. 

Cokales. 
Sobz, den 9. November 1928. 

Stadtratſitzung vomn S. November. 
Proteſt gegen die übermäßige Erhshung 

des Straßenbahnfahrpreifes 
Vorſihender Fichen a gedenkt eingangs dir Ereſoniſe 

der letzten Tage, die einen Beweis dafür bildeten, daß wir 
ſchreckliche Augenblicke burchleben. Man wmüſſe zu arbeiten 
verflehen, um ſich vor der drohenden Hataſtrophe zu reben. 
Redner unterbricht zum Zeichen der Trauer um die Vor⸗ 
fälle ia Kerakau die Sißzung auf 5 Minulen. 

Sierauf wurden vom Sekretär die Driuglichlelte⸗ 
anträge in Sachen der letzten Erhöhung des 
Straßenbahnfahrpreiſes verleſen. Ver Moe— 
alſtrat wurde förmlich mit Dringlichkeltsanirögen und 
Interpellationen über ſchüttet, die am Schluß der 
Sitzung zur Beſprechung gelaugen ſollten. —— 

Bei den Mitteilungen wurde auch eine Erlläſung 
der Fraltijon der Polniſchen Sozlaliſfiſen 
Barteil verleſep, in der ſie belanni gibt, daß ſie im 
Hinblick auf die Verlevung der Geſchäfteordnurng 
durch die Mehrheit und die Ausſchließung dees 
Stabip. Ryewſtifür s Sitzungen zur Sitzung nicht 

erfſch ten en ſei. Vorſitzender Fichna ſucht die hm ge— 
machten Vorwürfe zu rechtfertigen und die Stadlverordue⸗ 
tenverſammlung bechließt mit Stimmen mehrhelt, über 
dieſe Angelegenbeit neſch t zu diakutieren. 7 

Hitrauf wurden die Wahlen von Azey ſür die 
einzelnen Kommiſſlonen vorgenommen und die Er ẽhung 
der Gebũhren von ——3 ſowie der Haustier⸗ 
ſteuer beſchloſſen. Elne laͤngere Augaſprache rief die 
Augelegenhelt der Ueberweiſunz von Gelb au die Bildungt⸗ 
abteilnng zun Andauf bon Kleidung⸗ und 
Schuhwer! für dle Volksaſchulkinder herpor. 
Dle Kommiſſiou — 600 Millionen vor, wahrend 
andere Redner 3 Millarden verlangten. Zum Schluß 
wurde der Antrag der Kommiſſion angenamiaen. Ebenſo 
wurde heſchloſſen, der Handwerker⸗ Reſſouree“ eine Unter⸗ 
fltützung in Höhe von 100 Mill. Ml. und dem Vollt⸗ 
heater eine ſoſche von a40 Mill. Mt. zu überweiſen, welche 
Betrãge allmongatlich erhͤht werbden ſollu. 
Ju den Driuglichſeiisanirägen ſuchle der Magilſtrai 
um Erhöhung der Gapreffe nach, was auch be - 
ſchloſſen wurde. ai wurde der Magiſtrat er 
mãchig. dieſe Preſſe im Bedarfsfalle weiter zu erxhöhen. 

Nunmehr gelangten drei Driuglichkeitsaniräge in 
Sachen des Straßenbahnfahrpreiſes zerHe⸗ 
ſprechung. Es ergriffen die Stadloerordneten Holenderfli, 
Noweeli, Puto und Dr. Schweig das Wort. Stabtp 
Wohewnobdzki wies an Hand vo Zahlenmaterial nac 
doß dieſer Tarlf die Straßenbahn dem Ruſin enigegen 
ſöhre. beſchlofſen, gegen dien Es wurde inſtimmig 
Fahrpreis ꝛu protederen. 

Darf ich das Kind ſehen?“ fragte Iſabella. 
„Klein Klaus ſchläft jetl!* 
Schade, ich hätte ihn gern bewundertẽ 
Wenn ich Sie dann zu ihm bemühen darf?“ 
Eber gern gehe ich mit!* — 
Das Kinderemer befand ſich neben dem Schlaf 

ammer, deſſen halb geöffnete Tur einen Blick hinein ge 
ſtattele. Iſabella berlief es ſſedendheiß, als fſie in den 
einfachen, ſchmuckloſen, aber ſehr großen, lufligen Raum 
ſah — ſchnell wandie ſie ſich ab, wie auf eiwas Ver— 
bolenem ertappt. — * 

Und da — ſein Kind! Friedſich lag es in ſeinem 
Körbchen, die — an die Wangen gepreßt; die 
kimme ſaß daneben, ſorglich ſeinen Schiummer bewachend. 

Mit unbeſchreiblichem Geſuhl belrachlele Je den 
Knaben, während Ellen in grenzenloſer Liebe ſſch Wer 
ihn neigle; das Mutterglück verklärle ſſe wunderbar 

Jetzt regte ſich der Kleine, er ſchlug die Rugen auf 
und verzog angſtiich das Geſicht, als ob er weinen wollte. 
Beſorgt nahm ihn Ellen hoch. Du, du — nicht weinen! 
Wir kun dir ja nichts! Wir woilen Klauſi nur be— 
wundern und uns freuen, wie groß er ſchon geworden iſt.* 

Voller Mutterſtole hielt ſie ihrem Beſuch das And 
entgegen. —J 

Sehen Sie, wie ſchwer er in! 
ihn ſelbſt zu wagen —* — D—— 

Iſabella nahm ihr das Kind ab. „Ja, ſo groß und 
ſo dick ſchon — und doch erſt ein Vierteijahr alie 

Ihr Hherz klopfle, und ein ſeltſames Sefuhl ließ ſie 
erheben, als ſie das kleine, zappelnde, warme Ding auf 
ihrem Ermie hielt. Sle hätle weinen mögen. 

Möchten Sie nicht auch ein ſo herziges Weſen Ihr 
elgen nennen, Frau Löbbecke 7?“ fragie Elen mit hrer 
ſanften Stimme. 

Nein ! entgegnete die andere faſt rauh, „ich habe 

Man verbietet mir, 

nicht den Wunſch — nie!“ 
Verwundert ſah Elſen auf ſie, befremdet von der An 

JIſabellas, die ſie nicht verſtehen konnte. 
EGortſetzung folgth. 



* Freie Preſſe — Freitag, den 0 November 1922 
— — * 

die Banken. Bau von Wohn haãuſern durch 
— — — — 

Dem Lodzer Magiſtrat zur Nachahmung 
ewpfohlen. 

Der Krakauer Magiſtrat verdffenilicht nach- 
ſtehende Aundmachung: 

Gemäãß Arti. 8 des Geſetzes vem 24. April 1922 
betreffend den Ausbau der Siädte ſind ſämtliche Bantken, 
Geldinftitute, bezlehungswe ſe deren Zweigniederlafſungen, 
die nach dem 1. Januar 1918 gearündet wurden, bezw. 
ihre Täfigleit begornen haben, verpflichtet, längſtens binnen 
zwei Jaſren mit dem Bau von wenigftens einem Wohn⸗ 
hauſe in der Größe der von ihnen beſetzten Räumlich 
leiten zu beginnen und innerhalb von 2 Jahren, vom 
Baubeginn gerechnet, den Bau zu beendigen. Wenn es 
aus finanzielen, beſiehungẽweiſe techn ſchen Grür den nicht 
weckmäßig iſt, ein beſonderes Wohnhaus aufzubauen, 
lönnen nch mehrere Unternehmungen zu dieſem Zwecke ver⸗ 
einigen! —* 

Sollten die erwähnten Geldinſtitkute bis zum 20 Ok⸗ 
tober 1924 mit dem Bau nicht begonnen oder bis 20. Ol- 
tober 1026 den Bau nicht zu Ende geführt haben, ſo iſt 
der Mag ſtrat berechtigt, den ſäumigen Uniernehmungen 
iin Sinnue des Art. 19 des zitierten Geſetzes den Miet 
zins bis auf das Hunderifache zu ſteigern. Dieſe Beftim— 
mungen bezieben ſich nicht auf ſolche Unternehmungen, die 
nach dem 1. Januar 1918 Räumlichleiten für ihren Be— 
darf anfgebaut haben. 

Wie der Wluter wird. Nicht immer ftimmen, 
wenn es ſich um Wettervorausſagen handelt, die Gelehrten 
und die Bauernregeln übereip, noch weniger vermag ſich 

der hundertährige Kalender zu rühwmen, ſich mit dieſen 
belaunten Welltermochern in Uebereinſtimmung zu bringen. 
Aber es it aufſallend, daß für dieſen Winter ſowohl die 
Vergleiche im hundertjährigen Kalender, die Bauernregelu 
und ſchlief lich ſogar die Gelehrten das gleiche Weiler ver⸗ 
lünden. Demnach müßte man annehmen, daß dieſer drei⸗ 
jache Bund ſich nicht iäuſchen kann und es eudlich tinmal 
eine richlige Wetterprognoſe gibt. Es ſoll einen kuxzen 
Winter geben, der ſehr ireng Ende Dezember wird, bis 
Sade Januar anhält, im Februar nachläßt und einen 
frũhen und ſchönen Frühling im Gefolge hat. Im No— 
vember ſoll eine allmähliche Ablühlung eintreten, doch ſell 
das Wetter weiter ſchön bleiben, bei vielfach klarem Himmel. 

Den Juſtanzenweg einhalten! Da die meiſten 
öffentlichen Inſtilutivnen und Privaiperſonen ihre Geſuche 
un ſtagtliche Unterftũzungen direlt an das Miulſterlum 
ſür Arbeit und ſoſtale Fürſorge richten, ohne fich vorerft 
an die zuſtändigen Wojewodſchafisamten u wenden teilt da⸗ 
Arbeitsminifterium mit, daß alle Geſuche um ſtaatliche 
Unterftützungen zunächt bei Wojewobfſchafteamlern unter⸗ 
breitet werden müſſen, welche ſie dann an das Miniſterium 
für Arbeit und ſoziale Fürforge weiterleitet F 

Neue Kraukenheilgebühren. Vom 1. Novem⸗ 
ber ab ſind für die Verpflegung und Behandlung von 
Kraulen zu zahlen: Im Pomnauſtliſchen Krankenhauſe und 
im Hauſe der Barmherzigkeit 520 000 M. bei inneren und 
582000 M. bei, chirurgiſchen Kraukheiten, ſür die Beband⸗ 
ljng eines Kindes im Anna Marien Krankenhans 884 000 
bis 480 000 M., im Wöchnerinnenheim 582 000 M., im 
Hauſe der Barmherzigleit für die Behandlung eines Epi⸗ 
Eptilers 100 000 M. für die Behandlung eines Geiſtes⸗ 
Faulen in Kochauuwka 520 000 M. täglich. Die Gebühr 
ür die Behandlung eines Kranken in den flädtiſchen Krau⸗ 
keuhäuſern beträgt bei inneren Kranlheiten 520 000 M., 
bei chlrurgiſchen Kraulheiten 882 000 M. iäglich. 

bip· Der Streik der Krankenkafſenärzte und 
die Arbeiter verbände. Im Zuſammenhang mit dem 

Ausſtand der Krankenlaſſenärzie erllärte der Verireter des 
Pracaꝰ⸗Verbandes, Herr Kazimierzal, er ſei der Anſicht, 
daß die Krankenkaſſenärzte ganz gleich, ob ihre Forde⸗ 
xungen gerecht find oder nicht, nicht in den Ausftand 
hãtfſen treten ſollen, da ein ſolcher Streik ſür die Arbeiter 
ãußerft nachteilige Jolgen haben lönne. Die gleiche Anſicht 
äußerte der Vorſihzende des Klaſſenverbandes. 
— Ein Generalſtreik für das Mieterſchutzge 

ſetz In der geſtrigen Notiz unter dieſem Titel iſt ein 
Fehler uterlaufen, der den Sinn derſelben völlig eniftellt 

Schluß dieſer Notiz muß nalürlich laulen: Wenn 
der Sejim die Augelegenheit zuungunſten der Mieter 
entſcheiden ſollte, würde der Mieterſchußverband durch ei⸗ 
nen Generalfireit der Fachverbände unterſtüßzt werden. 
pap. Den Metallarbeitern wurde mit dem 

Tage der Wiederanſnahme der Arbeit eine 178prozentige 
und vom 5. November ab, eine weilere 25proz. Lohner⸗ 
hohung bewilligt. 7 

bip. Zucker. Für die Handelsabteilung des Ma 
giſtrais ind 5 Waggons Zucker eingetroffen. Der Zucker 
wird ze 260000 Mafür das Kilo Würfelzucker und zu 
205 000 M. für Farinzucker verkauft werden. 

bip. Billiges Brot. Die Handels abtellung des 
Magiſtrats wird in den nmächften Tagen 6 Waggons bil⸗ 
ligen Roggenmehls unter diejenigen Kooperativen verteilen, 
die eigene Bẽckereien beſitzen. Das aus dieſem Mehl 
hergeſtellie Brol wird 80 Prozent billiger ſein als das 

gewõhnliche Brot. 
bip. Kohlen. Geflern ſind in Lodz für die Handele⸗ 

abieilung des Magiſtrats 8 Waggons Kohle eingeltrofſen 
Der Preis beirägt 950 000 M. für den Korzee Würſel⸗, 
und 900 000 -820 000 M. füũr Nußkoblen. 

bip. Die Schweln fle iſchpre iſe vurden um zehn 
Vrozeni exhoöbt. Ein Kilogramm Schwein fleiſch mit Zu 
lage doſtet 2410 000 M, Kotelett und Ballaron 240000 
Mark, Speck und Schmeer 400 000 M., Bratwürſt— 
340 000 M., Krakauer Wurft 880 000 M., geräuchertet 
Speck 380 000 M., gelochter Schinlen 500 000 M. 

bip Lebensmittel für arme Kiuder. Die 
Magiffraͤttabtellung für ſoziale Fürſorge erhlelt vom 
polniſch amerikaniſchen Komltee für Kinderbhilfe 5 Wag⸗ 
ons Lebensmitiel. Gegenwärlig ſind in Lodz 83 billige 
Kũüchen fãtig, die täglich 6000 armen Kludern Mittageſſen 
verabfolaen. 

Die Schulden der Stadt Lodz ſind in der 
Zeit vom 1. Juli bis 80. September um 4975 000 000 
M. gewachſen, wovon 1475 000 000 auf eine Anleihe zu 
Schulbauzwecken und 8500000 000 M. auf eine kur fri 
ſtige Auleihe zur Deckung des Verwaltungsdefiſits entfallen. 
Der Magifirai verausgabte in dieſer Zeit: für den Bau 
von Volksſchulen 6862396 184, für die Bauablellung 
1047 449 5415 M. für die Geſundheitaabt ilung 
1052 991601 M. für die Wiriſch flsabteilung 181 266 700 
M., zuſammen alfo 9144104120 M. Wie aus dieſen 
Angaben hervorgeht, betrggen die Auegaben der Stadt 
4169 104 120 M. mehr als die aufgenommenen Anleihen. 

Zur Bekampfung des Thphus. Die Maaiſtrats⸗ 
abte lung für offentlive Geſundheit beſchloß angeſichts der 
herrſchenden Unterleibsſyphusepidemſe, im Sanuitatsauf⸗ 
fichtẽ amt außer den bereis an eſtellten 7 Sanitätslon ⸗ 
iroleuren voch 7 weilere Sanitäre anzuſtellen. 

— auf die Sauberkeu im h�ofe! 
Es herrſcht Typhus in Codsa! 

vip. Jede Woche Stadtratfitzung. Au Beſchluß 
des Siablratorãſibdiums wird in Zukunft ſede Woche eine 
Sitzung der Stabiverordnelenverſammlung ftaltfinden. Dieſe 
Maßnahme wurde getroffen, um die Tagesordnungen der 
Stadtratſitzungen zu lürzen und die Sißzungen eher ſchließen 
zu lonnen. — 5*— — —— 

Bildungsklub. Beim Bildungslichtſpieltheater ſoll 
ein Bildungsklub ins Leben gerufen werden. Zu dieſem 
Klub wird eine Biblioſhek und eine Leſehalle für Erwach 
ſene untergebracht werden. —J 
bip. Uaterſtützuug der Reſerviſtenfamilien. 

Am Montag beginnt die Magiſtralsobieilung für ſoziale 
Fürſorge mit der Aus zahlung von Unlerftüzungen au die 
Famlien der zu den Waffenübungen eingezogenen Reſer⸗ 
viſten des Jahrganos 1808. Die Unterſtürungen werde 
nur ſolchen Perſonen auegezahlt, die in keinerlei Unterneh 
men beſchaäͤftigt ſind. Die Köhe der Unterſtützung wurden 
noch nicht ſeſtgeſetzt. Vorläufig wird jeder Familie als 
Vorſchuß 800 000 Mark für den Tag ausgezahlt. Dem 
Geſuch um Unlerſtützungen iſt eine Beſcheinigung der dot 
mation, in der der Reſervlſt dient, ſowie eine Veſcheinigung 
des Hauabeſitzers, daß die Frau des Reſerviſten ihren Un— 
terhalt nicht verdient, beizufügen. ——— 

Ein Komitee zum Schutz der ſtädtiſchen 
Anlagen ſoll geblldet werden, zu dem Vertreter des 
Gãrinerverbandes, Baumelſter und Gartenliebhaber gehören 
werden. — * — 6 

Endlich. Der Vorſitende der Bauabteilung, Schöffe 
Ing. Folkierſti, rief mehrere flegende Abtellungen ins 
Leben, deren Aufgabe es ſein wird, das Straßenpflafter 
aus; ubeſſern. Dieſe Abteilungen ſind bereits unter der 
Leitung von Fachleuien zur Ausbeſſerung verſchiedener 
Straßen geſchritter. Eegenwärtig wird das Pflafter der 
Katna⸗Straße auẽgebeſſert. — * 

Das ſtädtiſche Muſeum wird in Zukunft mit 
Ausnahme der Montage täglich von 10 bis 2 Uhr mittags 
und von 3 bis 6 Uhr nachmiitags geöffnet ſein. Elne 
Eintrittskarte doſtet 10 000 M., für Schüler 5000 Mark. 
Volksſchüler, die das Muſeum unter der Leitung einees 
Lehrers beſuchen, brauchen gemeinſam nux eine Einirilis 
daxte für 10000 M. zu löſen. Die Sammlungen des 
Muſeums ſollen jttzt wiſſenſchafllich aufgenommen werden. 

pop. 8 Jahre Gefängnis für jugendliche 
Kommuniſten. Das Bezirlagericht verhagdelſe dieſer 
Tage gegen Szoja Flezel Lerner und Hers; Lechyeli, die 
ancellagt woren, der lommuniſtiſchin Partei anjugehöſen. 

JAm 12. Mai d. J. hatte nämlich der Polizeioffizier 
Lozinſti bemerlt, wie beide zwei groößere Pakete mit ſich 
fübhrten. Da er einen von ihnen als Kommuniſten kannie 
nahm er ſie feft und es fiellie ſich heraus, daß in den 
Paleten gegen 40 000 Stück Wahlzettel der Liſte Nr. 5 
enthallen waren. Außerdem wurde in der Wohnung des 
Loezyckt eive größere Menge Wahlzeitel gefunden. Die 
Angeklagten bekar nten ſich gocht zur Schuld, dies dawit 
begrundend, daß die Wahllifie Nr. 5 zu der Zieit, als ſie 
die Stimmettel bei ſich führien, noch geſetzlich war. Auch 
die Verſeidiger wieſen darauf hin, daß auf Gtund von 
Wahlzetieln leine Aullage erhoben werden löhne, und an— 
dere lommunifliſche Literatur ſei bei ihnen nicht geſunden 
worden. Deſſenungeachtet rerurtellte das Gericht bie An⸗ 
e zum Verluſt der Rechte und zu 3 Jahren Ge—⸗ 

ngnis. — 
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bip. Elae Leiche ohne Sopf. Mitlwoch abend 
bemerkie der Bahnwärier der Eiſenbahnfiation in Zgilerz 
auf dem Bohndamme die Leiche eines Mannes, dem der 
Kopf fehlte. Wie die Pollzei anhand der bei dem Toten 
vorgeſunderen Perſondlaus weiſe feſiſtellle, handelt es fich 
um einen gewiſſen Joſef Blasze y! aus Alexandrow. — 

pap VBerunglückt. In der Fabrit der Widzewer 
Baumwollmannfatur verunglückten folgende Arbeiter urd 
Arben eenden ber der Arbe Helene Nu⸗ Rozie nſta 57 
Frarz azka Gosczynſtla, Naplurkowſtiego 180 und Autoni 

Vad Uaſtn, Rone aſta 87 — 
dad Auch der Vater.. Der Panſta 87 wohn 

hoften Broniẽ lawa wurden von ihrem vater aus der 
Wohnung verſchiedene Klei unge ace im Werle von 86 
Mill'onen Mark geſtohlen. ——— 

— 

Cunſt und Wwiſſen. 
Die Not der deutſchen Geiſtesarbeiter. Der 

Dichter Hans Heinrch Shrler iſt als Jünfzigiähriger 
Bũrogehilſe in einer Fabrik geworden. 

En wichtiger vorgeſchichtiicher Fund in 
Kalifornien. Die Erpedinon des Smithſchen Inſtituts 
n Sadieuifor rien hat, die aus Rew⸗Nort vberichtet wird 
bei Sanla Barbara eine außerordentuch vichtige anihre 
hologiſche Enldecung gewacht, die auf die Eniweclung der 
Menſe auraffe in der urein neues Licht wirſ Es würden 
wei Sadel gefunden, die einer Menſchenraſſe angeböten⸗ 
die weit älter ſein ſoll als der Neandertaler. Die Schãdel 
zeigen ſehr primitive Formen beſonders in der niedrigen 
Sirnbildung und der flarken Vorwölbung der oberes 
Knochen der Augenhöhlen. Mit den Schädeln zuſammeß 
wurden grobe Werkzeuge gefunden. Keulen? Angelhalen 
8 Geger flande, deren Zwec noch nicht aufae⸗ 

xt ift. — 

Sec rxualprobl · me. Uns wird geſchrieben: In 
Dresden vunde ein wiffenſchaftlicher Verband zur Erfot- 
ſchung kullurbiſtoriſcher, ſexualpſycholo iſcher 
fliſcher Probleme gebildet unter der Führung 

Verband iſt eine Vereinigung von durch Bildung aud 
Beruf quabefizierten, ernſthaflen und gereiften Intereſſenten 
Im Zwege ſerualpſyeologiſcher Erforſchung aber merſch 
chen Kullurge bieie and ririebsproble me auier Milatbeit 
beruſener Wiſſenſchafller. Zur Erfüllung ſeines Zweckes 

hal ber Verband die Aufgab⸗ die Mitglleder mit der ein⸗ 
ſchläg Luleralur veriraui zu machen und die Beſchaffung 
fellener Biblioihe'swerke zu ermoöglichen, gegebenenfalls 

durch Austauſch oder Zirkular. Als Verbandsorgan ⸗ 
ſcheint unter der Chefreballion des Facharztes für Bſye 
Sialrie Dr. med. Pfan und der verantworilichen Schrift⸗ 
leitung des Redalteur Willhanns Hebſacker⸗Fee d hel, Tübl⸗ 
gen, die Zeitſchriſft Prometheus.“ Es ſöunen auch 
aukerhalb des Deutſchen Relches wohnende Jutereſſenten 
als Miiglieder aufgerowmen werdin. 

Alle Anfragen ſind aun den 2.8Vorſitenden, Volkswirt 
Johannes Pippping, Dresden —Loſchwitz, zu xrichlen 
unier Beifügung des Koſtenbelrages für Porto, Drudk⸗ 
ſchriften und Bücherlifte. —** 

Sgpyport. 
Ein Amt für deutſche Leibesũbungen im 

Ausland. Das Amt für deutſche Leibesgübungen im 
Auslande (Berlin W. 830, Moßſtr. 22) iſt eine zentrale 
Arbeita ſtelle, die ſich in uneigennütiger Weiſe in den 
Dienſt der Deutſchen Turn⸗ und Sporlvereine im Ausland 
ſtellt. Das Amt will alle lörpirkulturellen Jutexeſſen des 
Sport treibenden Auslar ddeutſchiums ſördern und erweitern. 
Durch weitgehende Propagandaarbeit doll den fernen 
Sianmmesbrũbern der Weg zum gemeinſamen Ziel ge⸗ 
wieſen werden, auch will man ihnen dodurch dle Errungen⸗ 
ſchaften der deulſchen Sportwiſſenſchaft und literatur zu⸗ 
vommin laſſen. In der Durchführung der deutſchen Kampf— 
ſpiele ſteht dem Amte eine große Aufgabe bevor. Einreiſe⸗ 
erleichierungen, Unterlünfte, Förderung gegenſtitiger Be 
ziehungen, ſowie die Inlereſſenverlretur gen der aue land⸗ 
deutſchen Sportler im Reich — das ſind Dienſte für das 
Deuiſchtum im Ausland, deren Tragweite zurzeit noch 

nicht zu überſchauen iſt. — — 
ä ——————— — 

vereine und verſammlungen. 
Fahne nweihe um Geſangvberein Philadelpbie⸗n 

Am Sonntag begeht der Loder deutſche Geſangverein 
„Philadelphie? ein Fabnenweihfeft. Dieſer Geſangverein 
chaut bereits aaf ein halbes Jahrhundert ſeines Beſiehens 
zu ück, jedoch wird als Gründungsjahr erſt das Jahr 1876 
gezählf, in welchem der Verein eine Fahne anſchaffte und 
damit zum erften Mal zu einem in Lodz ſtattgefundenen 
zroßen Sängerfeſt auszog. Gründerdes Vereinsgwaren die Her⸗ 
ren Carl Schultz, Adol Vogel und Joſef Schmidt, 
die nicht mebr unter den Lebenden weilen. Herr Schultz 
der mehrere Jahre hindurch Vorſtand war, gab dem Verein 
den griechiſchen Namen „Philadelphie“ — Bruderliebe. 

— ——— — — —�— � —�1�———— �ü�— 
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Ar Us 
Dieſe Liebe iſt in dieſem Verein auch urch am ben⸗ 

Ugen Tae vechenden. Wie in ghen um eren VTereinen die 
Damen mit an dem e regen Anteil nebmen, ſo 
dar es 2uch bet der Philael ohie7, als ea gatt de erfte 
Fa ye anzuſchaffen. In einer Nederſchrift vom 18. Jnli 
176 wied den Damen Augufia Sch u itz, Mallde Rech⸗ 
dver Emilie Mathes, Alwine Wolle aund Emille 
Deilfuß varmer dant ſü- grode Geldſpenden und An⸗ 
fertigung der Jahne eus e prochen. 

In ken 30 er Jahren leiteten den Verein die Herren 
Frarz Di⸗sner, Zriedrich Haering und adam 
Bernharde 

Nach der Sékaff mna des Geſetzes für Vereine und 
Derbãn de im Jabre 1906 wucde auch der Verein „Phila⸗ 
delyh e* von der Petrikauer Bouverne mentsbehörde legal' 
fiert und on die Sphe c Berwoliurg rat derr Friebrich 
VDazz er, der eohen Eifer für den Verein an den Te— 
legie. Im Laufe der welneren Jahre wurden zu Vorflän 
den giwaͤhlt die Serren Theedor Cworowſtinun 
Sirfi ßSarra⸗ Die Saffing des chonen Vereinslo g's 
in der Kilnie Sune I n welcſem gegenwaärtig ver⸗ 
chiedene Vireine ihren Sißz bebep, iſt ein Werk des Ge 
Aroverelns Vvhiladeſphie⸗ der ſebt nux eine beſcheident 
Wohnung im Hauſe in der Gluwna Siraße 48 innehat. 

Da die Seide der alten Vere'ns fohne brüũchig wurde, 
ſakle die verwelune im Jhre 19 4 den Befhiuß, in 
Sues Banner anzuſchaffer, was denn auch unter grofßem 
Foften uſwand erſolgie. Els aber die Weibe dieſer Fohne 
u ſe den olle da'b ach der Weltiriea ous und der verl 
rin ſiellte ſeine Taligleit ein die er ertt im ver angenen 
Jahre wleber aufnahm. So lange rubte bdas neue Lar⸗ 
der, ein wabres Meiſterwerk der Sickereikunſt auf 
und hellblonem Siunde. Jetzt erß ſoll ſie hrem 8wd 

ereben werden. Am Senntag werden ſich alle Miglie 
der der Vhiſeeiphie⸗? vm bie neue Fobre, die ihr⸗ 
Vihe, im 84 Uher morgens in der bii. Krenſtirche un 
odaun in der StJebanniekircke ertalt, ſcharen Die 
Wige Verraliung des Geſangrereſns Vbilad lphie“ beſteht 
au den Serxen Friedrich Raßer (Vorſz), Kol Sager 
und Oerar Kryſt o fCVorſtände), Caſar Rohnert 
Echr tführer) und Atolf Volifka (Kaſſier er). 
Wir gralulieren dem Verein zu ſeiner Feier und 
aarſchen ihm ein welleres Blahen und Sedeihen. 

Die Monatsvperſammluug des Veretns deut⸗ 
ſcher Kathbonken die am v lofferen Minvoch in r 
Jula des deuiſchen Gymna iums ftaitfand, hatie wie üblid 
einen flarſen Beſuch au zuwenen und ranm dieewal dan 
Zrer re jen Unterſißtzung durch wilwirkende Damen und 

xen einen ganz beſonders harmoniſchen Verlauf. 
As h einer einleitenden Anſpeache des Vorſizenden 

Herrn ReKlitar, erbffnele den Reiſnen der vachleſar⸗ 
gen das Doppeqartett des Geſangavereins Ddaniſche 
duſch den Vorirag zweier immungs oler Seder; unter 
der Leitung ihres Dirigenfen, Herrn Spitz, baͤchte die 
wodh re Sangerſchar eine obrerundele Le Jung zuwege, der 
San woßloerdiente Anerlenrung zollen mußte. Nach dieſem 
Vorira⸗ beirat der neve Seelſorder der deutſchen Karhs⸗ 
lilen, Herr Pfarrer Weiß, dae Podium, um in eine 

kurzen ober berriſchen Anſprache in Fuübl anahme wit 
Linen Gemeinde alieder n zu treſen. Redner begete di⸗ 
Einrichtung der Nenasberſammlongen der deniſchen Ka 
hobeken als eines Millels zur Erſtarkuna des Zuſammen⸗ 
— derſelben und verſprach, deſen Ver 
ammlungen feine volle Unterftüßung angedeihen zu loſſen 

Meges Jnterefſe rief ein Vortrag des Herrn O 
KAlikar hervor, der den rel g'dſen Gedanken vom Siand 
Zunlte der prak iſchen Lebenserf hrung behandelie und in 
dem Gedanken gipfelte daß das Leben fruher oder ſpaſer 
jeden mit anans veichbarer Macht ⸗ur Wah heit dee 
Eolt⸗ sgedankena hinleite. Zwei von Hurn Klikox vorge⸗ 
tragene, dem Vorirag angepaßte Geichte vervollſtändigien 
dieſen auf das refflchfie 

Der Anerhal ungdteil war auch diesmal reichlich vnd 
aus erwaͤhlt. Heyr Schala bot unter kundigçer Klovler⸗ 
begl lung von Ir. E. Naumann ein gelungenes Mando⸗ 
linenſo's Itl Rufenach (Sologeſara) und Fel Sirch 
lam Klavier) ſahen ſich nach ihrem auf dos be falligfte auf⸗ 
Lenommenen Vortraoe u einer Zigabe verarlaßt; größlen 
Zeifal erntelen auch die Da beinngen des Herrn Sad⸗ 
ſñ bner (euſſiſche Rom anzen) und Fil. Kum mer lam 
Klavier), ferner ein Guarreulels des Herrn ullreie 
arter Volirbegleiſung des Heern Bukſch. Nackdem die 
eine Qittel mu ibrem michen Stim mäſen einige Kin— 
dergedicle aufoeſogt hatte, trug Irl. Pfaff das beſonute 

len ruchſche Hx plied vor; in einer als Kunftlelfiung 
anzaſprechenden Voriragsweiſe ve ſtand es Fel. Pfoff den 
Ueſen Geſahſegeboit des umfangreſsen Gedichts ſo ib au 
Jum Ausdeuck zu briegen, daß die Auferlſoamleit des Zu 

brers voll a in den Bann der ergriifenden Dichtung hinein 
gezogen war)e. 

Die Verwaltung des Sportver ins Sturm“ 
beſchlok den angeſazten Teeaterabend eim Sonnabend, den 

November, im oroßen Srale des Mannergeſang 
Verens n veranallen. Die dramaliſche Selnivn wir 
das Sanſpel in Aoſagen: Ein gruelder Faminer⸗ 

deiter? von CA. Grner arff hrer· Nas Srledigun 
bee Vro amms wozu ein Ja z Ran Orcheſſerd 
Nuſit 7 vird, Naher wird in den Anzeigen be 

annigegeben werden. 

— 

Zreie Preſſe — Frettag, den ſ. Novenber 1828 
Rus dem Reiche. 

SEemberg. Rieſige Stenerhinterziehe 
ungen. Her traf eine Komm ſſion des Finapzmmiſie 
riums en, die in einer ganzen Reihe von Indure⸗ und 
Handelsfirmen die Um atzbucher einer genauen Durchſicht 
unterzog. Die Komm ſſion ſrellle r'eſige Sieucerhinte zieh 
ugen eſt 205 Kaufleuten und Indoſtrieller, die ſalſche 

Umſagzziffe n ongegeben balien, wurde eine Nechzohlung 
von 3707 807 000 Mar auerlegt. Gezen 17 Kaufleule 
urd Ind ſt elle wurde ein adminlſt aties S rafverſahren 
eingeleilet. 7 wurden dem Gericht übergeben. 

Neue Schriften. 
Frank ick — Freihelt und Fri de? Von 

Heinrich Riederer Heraufge eben vom ürbelis⸗ 
ausſckuß Deutſcher Verbande, Berliv, 1028. Deulſche Ver⸗ 
e für Politcek und Geſchichie m, b. H. Bere 

u W. 8. 
An Hand von Bei pielen aus der Geſchlchte der letz fen 

vier Jahrhun e te weiſt der Verfaſſer nach, daß es der 
arößte Fehler iſt zu glouben, Frankreich ſei der Hort nud 
Träger von Freiheit und Frieden. Dieſes Volk, ven dem 
einer ſeiner grökter Denter, Voliſaire, gelagt bat, daß e— 
eine grauſamere Nation als die Franzoſen gibt, die men 
cher freſſeriſche Hane würſte, balb Tiger, halb Affen ſelen“, 
heobe ſich ſtets duch Ugerechtigkeit und Erbarmungeloſigleit 
egencber ſeinem den chen Gegner ausgezeichnet?. . F. 

Der eiſe ne Raregro ph Roman von Hans 
Kirſchſteiger. Anzeugruber ⸗Verlag Brüder Suſchitly 
Leipzio, Wien. 

Von dem Verfoſſee des an dieſer Stelle .8 be⸗ 
ſprochenen Romans lus der Holles liegt jetzt dieſes vene 
Buch vs, das ein vichtiges fulturdokument ig aus der 
Jeit des Kawpfes ſür ein menſcenwürdiges Eherecht in 

Oeſterreich und ein wabrhofles Gberecht faͤr die Katholiken 
eß Erdreichs. Denn jedes Zeitalter durchlebt einen reli⸗ 
als en Irrium. Rüher war es der Hexenwahn, der die 
Scheitenh ufen auflodern ließ, heute ſind die in der Ehe 
unglöckſchen Katholilen die Opſer. Und wie damals der 
Jefuit Spee gegen jenen Aberolauben anſtrat, ſo ſt es 
Siein anderer katheliſcher VPeieſter, der Verſoſſer des 
Buches vom eiſernen Paragrapher, der den geſchiedenen 
Katboliken der ganzen Welt Hilſe vnd Reliung bringen 
will troß aller Auſelnbungen. 

Der Roman iſt ein Kampfbuch im Kulſurlampfe für 
Menſchenredt und ſür dle Reſoem des öflerreſchiſcken Ehe⸗ 
rechtz. Man muß den Mut des Verfaſſers bewundern 
der, obwohl er bereils die Siebzig aberſchritten hat und 
der ein zige Pricſter in dieſem Kulſurlampf ift, nicht davor 
Arũckſchreckt, mit ſeiner garen Perſonlichkein für eine beſſere 
Zulunft ſeiner Glaubensgenoßen eir zulreten. 

Der Rom'en genügt den an ihn geſiellten Anforde 
rungen durchaue, denn, obwobl er ein Tendenzbuch ift, halt 
er den Leſer docß bis uletzt in ſeinem Bann. 8.x. 

— Handel und Volkswirtschait 
Aus dem letzten Reehnungs us wej— 

der ancdestlac leheas kasse 
jet eire veitere Abpahme des Vorrats an svslan- 
disohen Valuten in Höhe von 180 000 Gol?mark 28 
erseben. Daltüũr has sioh der Stad der Au-lands- 
gzuthaben dn 2800000 Goldmart vergrdasert 
Hleser Untersohied beträgt in polnischer Mark 
1001 Milliarde. Der Stand des Wechse portefenilles 
belſef slebh am 20. Oxtober aut 2700 Milligrden 

Mark, iet alxo um 8332 Mihiarden ge waohsen. Der 
Stapd der Werept mivdarleben wuehs am selben 
Tage um weitere ss Milliar?en und vbeteng s27 
Millijarden. Die Senulden des polnischen Stastes 
beftrugen in der zwöoiten Dekade des Oktober 
1844 000 000 ooo Der Zuwahs n den 10 
Pagen maoht 2266 Milliardenaus, 
d. .os wourden täagliob fäür 226 
Milligrden Banknrotengedruekt. 

Der Bankrotenumlaut betrus am 20. Oktober 
16764 004 000 660 Mark. Im Laufe von 10 Tagen 
kamen noen 2761 Milliarden hinzu. Davon neabnn 
der Staat 2 56 Milliarden, während der Rest zur 
ergrösserung der Diskontkredite und für ardere 
Aktiva verwandt wurde, dio um 428 Miltliarden 
wuenhnsen. Die Einladen für Giroreobnungen wuohsen 
infolze des verringertön Bargeld bedurfnisses in 
der 74. vom 10. bis 20. Oktober um 1206s 
Milliardon. 

bip. Aktiengeses onaften uncdd V, 
sar ενν. Ve wir erfabrepn, brauchon boi 
Aktiengeselisehafſton die einzelnes Teilhaber nur 
ſann Vvermoögensstenuer 2ohlen, wenn sle eigenes 
Vermszep besitzen, vgbrend die auf die Akilen- 
gese lsohaft entfa leade Steuer von der kirms 
entrioßtet werden mrss. 

kür dis Aufhe bung der Luxussteousr 
Der Lodzer Verband der poldisoron kKautfteute 
wandte sieh an die Regier ing wit der Zitto, da— 
esetz über ie uzxiusste er auizabheben. Die 
Kautle uto welisen in inrer Bittsobrift daraut bin, 
dass dio Rinalohung dlessr tauer toe dis Kaut- 

deuis wit grossen Sohwlerckeiten verbunden ist 
und dass dis Regierung ein besseres Ergebpnis er- 
zielen wöorde, wenn äis av Stelle der Luzus- 

eins VUmsatesteuer für Luxus varen erbeben 
wvdrdo. 

Den Exnport nach Südstawien vnch 
Rum niea. Mie wir erfabhren, hat der Verband 
der Es porſoure der Lodzer Textilinduetris, er 
erwdehtist war, Bescheinigungen uber den Ur- 
eprooge der Waren auszustöllen, dieses Reeht hin- 
siehtliet des Warenexporis naeh Sodsls wien dad 
Rumupien dor po vniseh österrelehisohen Handels— 
kammer in Wien abgetreten. KTraft dieser wiehtt 
gen Tuteoheidung vwird der Versand von Asren 
aus den Trapsit- und Verteilungslagern in Wien 
naeh Sddsla wien vdd Rumänien eérlelohbtert 

Ein Riesentunuot au euseelench 
Der Tuunel von Otira aut Neuseelaud, der die 
Lãnqe von s, Rllometer hat, ist ſetat vollständig 
in Gebrauch genommen worden. Das Bohren des 
Tunpels, der die Süda pen der losel durebstöest 
und die Ost- und Weéeetkosts der Sadinsel mitein- 
andor verbindet, befeutet einen Martestein in der 
Eotwieklupg diesss Landes. Die Züge, die dureh 
den Tunnel laufon, sind dio érsten élektrisohen 
Lokomotiven autf Neuseeland, und da der Anstieg, 
der im Tunnel z2u überwlnden bet, uusserst —* 
jst, mussſston gang besonders gebaute Maschinen 
verwendet werden. Der Tonnel, der in den 
masstven Stein hineingestrengt wurde, hat eine 
gewallige Arbeiisleistung ertordert. 

UWarsohauen Börss, 
Wareebau, 8 November 
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Stremꝰ 12000 0800 12000 West.Gos. Aandol 188 
Loxomotvenges 2060 810 170 160 

* 8 PEm. 228 2800 Bioxktrieitat 160.1700 
Rohp 4 2eursxi 800·6 0 Rabot 400 

ALr 0 � Loret — 9— 
Staraoh ovloe 2250 28000 Naphiba 178.· 200. 180 

24580 Gobr Nobel 675 830. 800 
Un a ———— 6 ULm. 700 730 
Urs as 200 70Silta ĩ Svulatioꝰ 310 430 
Konopie 278 200Haberbussa 4800 53100 4800 
zo ſpol 3035 828AMlrkow 8000 4000 000 
Jdabtkowvsey 8. 100 90 21i0otao — 
Ledeor u. Gerberolou 9-100 Poſner Holaget. 

b SäÑÇÊ—QPp — —— ———“—« 

derantwortlich für den ge /amten Inhalt und den vderlag: 
Hauptſchtuttleiter idolt Kargel. — druck und derlag 

ibettase derlagsgeſellſchaft n b. 6. 
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Sonnabend, den 10. September 

8 uhr abends, findet im Saale des Männergeſangvereins, Petrikauer 243, ein 

Bunter Abend 
mit darauffolgendem Tanz 

zugunftlen des Inlernats am llaatlicien Cehretleminat 
mit deuiſcher Unterrichisſprache ſtatt 

Im programm ſind vorgeſehen Muſſkoortrãge des Orcheſters des Schul ⸗ 
Ind Biidungs vereins, Chorgeſange der Seminariflen Sologeſange ( 5tl. E Zern). 
deklamationen cherr oberiehrer heſſe und herr Köhler). Soloiänze (Herr 

Ballettmeiſter Majewſki. 

Keſchhalliges Züfelt! Keichhaltiges Züfelt! 
Entritiskarten ſind im vorverkauf zu haben vom 8. HNovember ab in der 
* Drogerie des herrn firno Dietel, petrikauer 157. 400 

———————,—,——— 

—A———— ——�—�— — 

—* 

— I —— — —»— —— 
Sonniag, den 11. November 1923 begehen wir das 

Feſt der fahnenweihe 
mit nachſtehendem Programm: 

Sonnabend, 8 Uhr abends Kommers im Saale Konſtantiner 
Straße 4;3 Sonniag. d Uhr morgens berſammlung im 3. 

Eſchzuge der deuerwehr, Sienkiewicza 54, �um flusmarſch nach 
den Goſteshaufern. Ab 4 Uhr nachmittags im Saale an der 

Konſtanliner Straße 4 

— 

Familienabend 
mit Zerſtreuungen, wozu wir alle unſere Freunde und Goͤnner freundlichſt einladen. 
io Die Verwallung. 

—A — AãAIT 

̃ Pionohaus 
Codz, Moniuszki·Straße UNr. 2, Telephon 24.72 

empflehlt —9 

Flügel, Pianinos u Harmoni ums 
folgender erſtklaſſiger dirmen: 

Becohstoio 
Bstey 

Feurich 
Grotrian Stein weg ul 

LBach 
Kastner (Autopiano) 

Zeitter & Winkeolmaun uſw. 

Nnotenſaänger drehſtühle 6sunlerlahe. 
Stimmungen, KReparaturen, Transporte. 

J Segrandet 1802. Gegrundet 1802. F 

duelan Seife 30 

Fettgehalt 6466. 
im Sebtauch Al⸗ 

die vuuuhge die deſe le ausciebigge cxperipreis Doell. 16 — 100 Kg. 
ſAm Platz derkauf in Polenmark. 

Aklien⸗·6Geſ. „SS we lan“ 
— *abrik chemiſcher Produkte 

ooꝛrz Panska 125. lel j6· o⸗ 

Zach ſchlagende Arbeiten. 

Naxwroiſtr. Ur. 7T. 

σ— 

ollanstalt f Zann · u. Nundkrankheiton 
45 Pætriſkzauer Straasae 45 

v. ZAchnearæzt H. Pruoasoa 

plomblaron xunstlien. Zanns. 
i lau T—�. 3115* 

Anliſepliſches Mundwaſſer, Anliſepliſche 
Toileltenſeifen, Anliſep iſches Zahnpulver, 

empfiehlt Drogerie 
Nrho Diefel, Peltrikader 157. 

Muſik-Inſtrumente 
jeder Art 

welden duntooll repetieit 
bei mãßigen Preiſen. Schnelle 
Lie erung. Ankauf aller In⸗ 
ſtrumente. Feinſte Sallen iriſcn 

eingetroſſen bei 

Nawrot 22. 

dum ſumtſicher ehzwaren 
in rohem und ferligem Zuſtande. Reporaluren 

Mãßige Preiſe! Reellſte Bedienung! 
I. D. Dauwui do wanæ 

Pettikauer Straße 10 
im hofe, 2 Eingang, links, 3. Etage 

deutſher ouzern 
Chemiſcher Fabriken u. Retallhandels 
ſucht geelgnele Vertreter. Off. unter Chemies an Heren 
Adol⸗ Schwalbe in Bielitz 41309 

4129 

Mmeuers Cexikon 
Vracht⸗ und Bibliothekeinband zu je 24 Manden pre⸗ 
wert zu verkaufen. Naͤheres zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchaſtsflelle die es Blattes zwiſchen 428 Uhr naſm 

Srickenrei. 
Uebernehme von anverttauten Garnen ſäwlliche ins 

Auch Strickſachen werden 
zum Rauhen angenommen. H Hoch, Targowa 47, We56, 
Dfftzine, 1. Cingang, 2. Stock. 428 

kin Vechſel M. 23299 üher Nip. Wh. IOh.DOh. — 
p. 15. XII. 28, Ausſteller Sdemechel & Rosner, Ordre 
ae ztelaͤſti, Limant & Nadel, zahlvar Lodz, Letri⸗ 
kauer 100 mit Giro der Att⸗Geſ. der Wollmanu'altur 

W. Schweikert verſegen, iſt verloren gegangen und 
wird hiermit für ungültig erklärt. 4126 

finnahme. 

Zwei Aus gaben von 

Ax. 146 

Deutſcher Sprachunterricht 
d vorbereitung zum Eintrilt 

ins Deulſche Sumnaſium 
bei Dr. K. Grüner, Karola 8, W. s. ⸗⸗ 

uctd 
vxce (nloemka) 5 vwytszem vwyksztateontem, z200 ta — 

muexte, poseukujs xohaxeji. Oterty do redai 
pod Niemła“. —— 

der beſte Sasgl 
1 &X — — 2 & 

pinnuar oarqen 

In der ganzen Well verbreitel. 
———— —— 

Deulſchſprechende 

Justrüger und Juotrgerinnen 
zönnen ſich melden in der Freien Preſſe, 

p�etrikauer Straße 86. 4097 
— —— 

0 — 

Köchinmn— 
oder Wirtchafterin, die ſelbſt kocht, ſür chriſttichen inderloſen Suẽkhalt ſofort geſucht. Stuben iaãdchen 
dorha den. Abdr u erfragen in der Geſchaäſtsſt. d —— 

GSeſucht 
folgende Nummern der „Freien Preſſe. 
die zum heutigen Preiſe in der Se— 

ſchäftselle gekauft werden: 
Zuli 1922 Ur. Ar.: 154, 1600, 172. Septem⸗ 

ber 1922: 224, 2265, 230. uor 

Haut · v.venetiſche ſtanthelten 
De. 8. ſewkowitz 

Konſtantiner O. 
Empfängt von 821vorm. 
und von 6 8 nachm. von 
526 für Damen. 200 
— — — — 

7. IIbd. PDB, »n 
Spezlalar zt für 

Heut⸗, veneriſche and 
Harnorc ankrenkheiten 
Poludniowa 23 

Ctup. v. 8-æ 10, 12 und 
von 448. 2934 
—ñN — — — — 

manne mauch Vertreter der öſterreichiſchen Dynamowerke, Wien, 
Elektrotechniſches Inſtallationsbüro und Keparatur- Werkſtätten 

Codzʒ, Petrikauer Strafe 240. 
7 von Elektromotoren, dDynamome 

gepuraſucen ſchinen, Transformaloren, Koch · u. 
Heizapparaten ſowie alle in das dach ſchlagenden Arbeiten. 

ableitern birung uce Uallanon 
und kKraſtanlagen. 

Laget von elelltiſchen Juſtallaſtonswaterlalleſ. 
ſowie Motoren und Dynamos in jeder Sroͤhe. 

ANRoso ano⸗ 
Haus⸗, Geſchlechts⸗ 
und Sarnleiden. 

Behandlung mit kumftl 
SObhenſonne. 2942 

Dzielna⸗Etraſje O. 
Euipf. v. 8 AIoꝛ/, u. 4 6. In ſetg anſſeigener cime 
dc.Cuuuig falk 
Spezialarst ſũr Haut · 
und Geſchlehtstrante 

empfngt von 10212 und 
ven 6b7 4019 

Robermann⸗Hund 
(braun) in zugelas⸗ 

en. Der Eigentumer lann 
denſelben gegen Rüder ſiat · 
tang der Jaſertlon⸗ und 
Fuit ttoften abhelen. an 
Vrzejazd B, bei Köornig. 

die Leſerzahl unſerer Zeitung! 
Unſer Leſerkreis umfaßt nicht nur die 2000 00 Deutſchen aller 
Sſtande und Berufe in Polen, ſondern de „Sreie Preſſe“ 
wird auch von maßgebenden 
leuten im fusland gehalten. 
als weilverbreitetſtes Organ ihren Inſerenten ſteis gute Erſolge! 

bewegt ſich 

Induſtriellen und Kkauf⸗ 
Dadurch ſchafft unſere Zeitung 

—* 
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